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Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des

Antrages Rickert
Die königliche Staatsregierung zu erſuchen dem Landtage einen

Geijehentwurf prr durch welchen der Beginn und das
Ende der Schulpflicht für den preußiſchen Staat gleichmäßig
geregelt wird und bei dieſer Gelegenheit in Erwägung zit ziehen
ob nicht der Anfangspunkt der obligatoriſchen Schul
pflicht hinauszuſchieben ſei

Abg Rickert dfr Mein Antrag enthält zwei Theile Der
erſte Theil der ſich auf die Forderung bezieht in Bezug auf den
Anfang und das Ende der Schulzeit eine geſetzliche Regelung
herbeizuführen iſt für mich und meine Anhänger der wichtigſte
und dringlichſte und ich bin der Ueberzengung daß dieſer Antrag
nach der allgemeinen Stellung welche das preußiſche Abgeordneten J
gang in Schulfragen eingenommen hat auf keiner Seite des

auſes einem Widerſpruch begegnen wird Jch wüßte wenigſtens
keinen einzigen Grund anzuführen der für einen der Herreu
maßgebend ſein könnte dieſe lediglich durch die Verfaſſung be
ründete Forderung jetzt zurückzuweiſen Wir haben ſeit dem
ahre 1850 ſechs Kultusminiſter in Preußen gehabt und einzelne

unter ihnen haben ſich einer langen und geſegneten Regierung zu
erfreuen gehabt Trotz alledem iſt der Verfaſfungsſtaat an der
Unterrichtsverwaltung Faſt ſpurlos vorübergegangen Der Land
tag kommt nur bei Geldbewilligungen in Frage Die Dis
poſitionsfonds über welche der Herr Kultusminiſter verfügt
werden von Tag zu Tag größer Keine Verwaltung hat
ſich ſolcher Dispoſitionsfonds zu erfreuen die nicht an irgend
ein Geſetz gebunden ſind in keiner Verwaltung iſt eine ſolche
Unklarheit ein ſolcher Mangel an geſetzlichen Beſtimmungen eine
ſolche unbeſchränkte Macht der Verwaltung wie in der Unterrichts
verwaltung obwohl ich meinen ſollte daß gerade hier die Volks
vertretung in erſter Reihe etnerig ſein müßte Der militäriſche
Staat hat Anfang und Ende der Wehrpflicht genau geregelt und
der Kriegsminiſter beſitzt keine ſo unbeſchränkte Macht wie der
Kultusminiſter Auf welchem Gebiete der Unterrichtsverwaltung
haben wir denn überhaupt mitzuſprechen Bei den Geld
bewilligungen ſind wir in der unangenehmen Lage daß wir den
Zweck den der Herr Miniſter will auch wollen und daher nolens
volens bewilligen müſſen Man wundert ſich immer über die
Länge der Debatten beim Kultusetat Jch finde das ganz
natürlich Wenn wir die Volksvertretung von der Mitwirkung
an der Geſetzgebung ausgeſchloſſen werden was iſt natürlicher
als daß der Thatendrang der Volksvertretung in die Budget
debatte hineingedrängt wird Die Debatten ſind aber fruchttos
denn trotz aller ſchönen Reden bewilligen wir das Geld weil wir
nicht wünſchen daß die Schule geſchädigt wird Soll das weiter
forkdauern Man wollte früher das Unterrichtswefen im ganzen
regeln das war aber zu viel und deshalb bekam man gar nichts
Seit mehreren Jahren habe ich daher die Bitte ausgeſprochen
man möge was man im ganzen nicht kann im einzelnen in
Angriff nehmen Der Anfang iſt damit auch gemacht das Volks
ſchulkaſtengeſetz iſt ein ſolcher Anfang freilich ein ſehr kümmierlicher
Jn dieſem Antrag haben Sie etwas was mit verhältnißmäßiger
Leichtigkeit gelöſt werden kann und auch gelöſt werden muß Je
länger dieſe Geſetzloſigkeit auf dem Gebiete der Schulpflicht dauerr
um ſo größer iſt die Gefahr daß die Bevölkerung ſich an die
fataliſtiſche Anſchaunng gewöhnt daß es ſo bleiben wird Ein
ſolcher Zuſtand kann aber anch dem Herrn Kultusminiſter nicht
angenehm ſein dem doch die verſchiedenartigen Beſtimmungen in
den einzelnen Provinzen eine Centnerlaſt aufbürden Der Kultus
miniſter kann unmöglich an der Macht hier ſelbſtändig ent
ſcheiden zu können irgend welchen Genuß haben Die Militär
verwaltung hat dadurch daß ſie die Verantwortlichkeit mit der
Volksvertretung getheilt hat immer einen leichten Stand gehabt
Das Unterrichtsminiſterium ſcheint dieſe Mitverantwortlichkeit
D n vertretung durch eine geſetzkiche Regelung noch nicht zu
vünſchen
Mich hat eine Zeitungsnotiz zu dem Antrage bewogen die

auch bezüglich der Aufnahme von Kindern in die Volksſchule eine
Gleichmäßigkeit verlangte Danach hatte der Herr Kultusminiſter
durch einen Cirkularerlaß beſtimmt daß die Aufnahme der ſchul
pflichtigen Kinder in die Volksſchule derart zu erfolgen habe
daß zu dem Oſtertermin diejenigen Kinder aufzunehmen ſind
welche bis zum 1 Okt des betr Jahres ihr 6 Lebensjahr zurück

legen vorausgeſetzt daß ſie in geiſtiger und körperlicher Be
ziehung reif genug ſind und in gleicher Weiſe zum Oktober
termine diejenigen welche bis zum 1 April des folgenden Jahres
das 6 Lebensjahr vollenden Jch weiß nicht ob dieſer Cirkular
erlaß ergangen iſt Jch weiß auch nicht ob der Herr Kultus
miniſter in der Lage iſt uns überall Mittheilung zu machen
Wäre ein folcher Cirkularerlaß ergangen ſo würden
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Die Tochler Rübezahls
Roman von Rudolf v Gottſchall

Fortſetzung

2 Kapitel
Vater und Tochter

Am nächſten Tage begann Hugo im Schloß Osmannsdorf
die große Unterſuchung Duplaſſy ſolle ſeine Beamten hier
inſtruirt haben über die Bewegungen der franzöſiſchen Truppen
dem Generalgouverneur von Schleſien genaue Auskunft zu
geben Hugo s ſpitzbübiſcher Famulus Peter wollte das oben
im Bergſchloß gehört haben und die Fäden der Jntriguen
liefen hier in Schloß Osmannsdorf ſchon vor der Ankunft
der Franzoſen zuſammen Hier dürfe man hoffen die Briefe
ſind preußiſchen Befehlshaber in irgend einem Verſteck zu

nden
Das war das Märchen welches Hugo erſonnen und welches

ja genügte um Nachforſchungen anzuſtellen Erwieſen ſich
dieſe erfolglos ſo hatte man wenigſtens ſeine Pflicht gethan
Mit zwei Sappeurs und einigen Soldaten rumorte Hugo im
Schloß herum verſteckte Wandſchränke wurden aufgebrochen
einzelne Möbel zertrümmert Die Zimmer Vandamme s
wurden verſchont denn in dieſen Staatszimmern gab es keine

Geheimniſſe Dagegen war am verdächtigſten der große
Schreibſekretär der ſich in dem kleinen Arbeitszimmer des
Grafen Franken befand Es war ein verſchnörkeltes Rococo

ungeheuer dem man das Schlimmſte zutrauen durfte denn
außer den Schubladen welche dem Schlüfſel erreichbar waren
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verbarg es gewiß in ſeinen breiten Flanken unverſchließbare
Fächer z wußte dies durch ſeinen Vater er ließ das
alte Kunſtmöbel erbarmungslos in Trümmer ſchlagen und

dann die Sappenrs abtreten um ungeſtört die dort zutage
kommenden Papiere durchblättern zu können Es fanden ſich
darunter moderduſtige Liebesbriefe zum Theil in räthſelhaften
Runen welche wahrſcheinlich von önen aus dem Libanon
vom Nil und Ganges herrührten Da ſie ihm beweiskräftig
erſchienen für dies geheime Fach das er erſchloſſen nahm er
ie an ſich ſelbſtverſtändlich war auch in dieſem Fach die

eſtamentsurkunde gefunden worden

demnach fiebenjähri

18

1 Beilage zu Nr 45 der Saale Zeitung
die Kinder ſtatt mit 6 Jahren mit 5 Jahren aufgenommen

Verhältniſſe können doch für nmemanden wünſchens

we einJch erinnere an die Verhandlungen des rheiniſchen Schul
vereins die beweiſen daß auf dieſem Gebiet vollſtändige Un
ſicherheit herrſcht Die Unterrihteverwa tn ſelbſt ſagt in der
Dentſchrift von 1883 die allgemeine Schulpflicht dauere that
ſächlich nur 8 Jahre während ſie nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen für die einzelnen Provinzen länger dauern ſolle
Nach dem Landſchulreglement vom 12 Auguſt 1867 und nach der
Allerhöchſten Kabinetsordre vom 14 Mai 1825 ſollen Eltern
beziehungsweiſe deren Stellvertreter die Kinder deren Er
ziehung ihnen obliegt bereits vom fünften Lebensjahre zur
Schule ſchicken und der allgemeine Entlaſſungstermin iſt ziemlich
überall in das vollendete 14 Lebensjahr gelegt worden bei
einzelnen jedoch wird es ausgedehnt bis ins ſechzehnte
Jahr Nach dem Reglement für die katholiſchen Schulen
Oberſchleſiens und auch nach der Obſervanz anderer
Provinzen wird wieder das 6 Jahr als Anfangsjahr feſtgeſetzt

n manchen Theilen der Monarchie wird die Endigung der
Schulpflicht abhängig gemacht von der Erreichung eines be
ſtimmten Bildungsgrades in anderen lediglich von dem Lebens
alter wieder in anderen Theilen gilt die kirchliche Einfegnung
auch als Termin für die Entkaſfung aus der Schule die be
kanntlich meiſt in den Anfang des 15 Lebensjahres fällt

Die geltende Praxis deckt ſich in keiner Weiſe mit den be
ſtehenden Vorſchriften Ein intereſſanter Fall liegt aus dem
Jahre 1884 vor wo ein Vater ſein Kind erſt mit dem vollendeten
ſiebenten Jahre in die Schule ſchickte weil der Magiſtrat dies ſo
bekannt gemacht hätte Der Magiſtrat in Magdeburg beſtritt das
und ſagte der Anfang der Schulpflicht ſei anf das vollendete
ſechste Lebensjahr feſtgeſetzt Das Gericht entſchied daß eine
ſolche Praxis einflußlos gegenüber dem Allgemeinen Landrecht
erſcheine wonach die Kinder nach vollendetem fünften Jahre die
Schule beſuchen müßten Der Miniſter iſt alſo in der Lage die
thatſächliche Praxis außer Acht zu laſſen und ſich auf den Boden
der geſetzlichen Vorſchriften zurückzuziehen Wir beſitzen keine
Mittel ihm etwas anzuhaben Jſt das ein Zuſtand den ein
Verfaſſungsſtagt auf dem wichtigſten Gebiete auf dem der Volks
erziehung noch länger ertragen kann Ich meine die Volks
vertretung müßte leiſe anklopfen ob nicht einzelne Materien
wenigſtens heransgenommen und durch Vereinbarung mit der
Unterrichtsverwaltung gelöſt werden könnten

Man könnte die erheblichen Verſchiedenheiten von Stadt und
Land einwenden Nun dann regele man auch verſchieden Jch
will überhaupt keine Zwangsjacke ich will nur eine allgemeine
gefetzliche Unterlage Die ſchlechteſte Löſung auf geſetzlichem
Boden iſt mir lieber als die beſtehende Unſicherheit Haben wir
erſt eine geſetzliche Grundlage dann lafſen ſich Reformbeſtrebungen
anfetzen

Ein anderer Einwand iſt der daß ich die Schulzeit verkürzen
wollte Das iſt an ſich nicht nothwendig Wenn ich das aber
auch wollte fo ſprechen gewichtige pädagogiſche Stimmen wirklich
dafür daß man ein halbes Jahr von unten abnehmen könnte Iſt
denn das wirklich ein ſo reaktionärer Gedanke Auf dieſem Ge
biete können wir mit gewiſſen Schlagwörtern nichts machen Jch
erkläre von vornherein dieſer Antrag hat nicht die Tendenz die
nothwendigen Aufgaben der Schulen herabzuſetzen oder abzukürzen
Dazu würde ich nicht die Hand bieten Jch bin aber nach
längerer Erfahrung und nach vielen Unterredungen mit Pädagogen
und Aerzten zur Ueberzeugung gekommen daß eine Herauf
ſetzung des Alters von unken weſentlich beitragen würde zur

r der körperlichen und geiſtigen Entwickelung der
Kinder

Bei dieſer Gelegenheit wären auch andere Fragen zu ſtreifen
Ende der Schulpflicht Fortbildungsſchule die Frage ob es
nicht möglich wäre die Militärdienſtzeit zu einer Fortbildung
der Leute zu benutzen Unteroffiziere und Feldwebel könnten
als Schulmeiſter noch mehr leiſten als es bis jetzt der
Fall iſt Weiter ſpielt hier hinein die Frage ob ein oder
W wat im Jahre Aufnahme oder Entlaſſung ſtattfinden
önne
Jm Jahre 1862 hat der Kultusminiſter in einem Entwurf die

Frage des Anfangs und des Endes der Schulpflicht zu löſen
verſucht das Abgeordnetenhaus hat aber damals nicht Zeit
gefunden den umfangreichen Geſetzentwurf durchzuarbeiten Es
wurde aber in den Motiven ausdrücklich anerkannt daß die
Leiſtungen der Schule uur dann fruchtbar ſein können wenn die
Kinder nicht im unreifen Alter unterrichtet werden Auch im
Jutereſſe der Lehrer iſt ein ſpäterer Anfangstermin wünſchens
werth Bedenken Sie nur unter wie ſchwierigen Verhältniſſen
ein Lehrer eine einklaſſige Schule in der ſich Knaben und
Mädchen acht Jahre laug befinden unterrichten muß Mit
vollem Recht warnt die Denkſchrift der Schul Deputation vor
einer Unterſchätzung dieſer Aufgabe des Lehrers Es haben
nachher auch hervorragende Pädagogen wiederholt für eine

ge Schulzeit und für die Einrichtung ſiebenklaſſiger

mee e e eVon den Papieren welche die verrätheriſchen Umtriebe des
alten Rübezahl und ſeiner Beamten beweiſen ſollten war aller
dings keine Spur vorhanden dieſe Unterſuchung mußte zunächſt
aufgegeben werden immerhin ſtellte Hugo s ganzes Vorgehen
ſeinen Pflichteifer in ein vortheilhaftes Licht

Das graue Männchen ſchmunzelte vergnügt als ihm Hugo
Mittheilung machte von ſeinem ganz im Stil der damaligen
Franzoſenwirthſchaft gehaltenen Einbruch in die Osmanns
dorfer Geheimniſſe und wie er die ſchweigſamen Rococo
möbel zum Plaudern gebracht Jetzt wurde die ſchöne Heloiſe
W res Mädchen und der Millionär über Nacht ein Ent
erbter

Das graue Männchen trank vergnügt mit dem Sohne eine
Flaſche Tokayer in der Laube vor dem Wirthshaus und ſeine
verſchlafenen grauen Augen funkelten mit ſeltenem Glanz Er
ſpielte mit einemmal eine wichtige Rolle in der Welt nachdem
er ſo lange wie ein Schatten in den verlorenen Gäßchen und
Winkeln des Menſchenlebens umhergeſchlichen

Daß Margot in aller Frühe bereits das Dorf verlaſſen
hatte Hugo zu ſeiner Beruhigung ſchon am Morgen erkundet

Noch am Abend dieſes Tages kamen einzelne Offiziere
welche von einem großen errungenen Sieg ſprachen und am
nächſten Vormittag traf General Vandamme mit ſeinem ganzen
Stabe lärmend und in übermüthigſter Stimmung im Schloß
ein Es galt ein großartiges Diner herzuſtellen und ein eben
ſolches Souper denn man erwartete am Abend den Prinzen
Jéröme

Der Schloßkeller wurde geplündert und der Schloßbeſitzer
den ſtets eine Wache begleitete erſchien in dem Feſtſaal um
die nöthigen Arrangements zu treffen deun Vandamnie
erſparte ihm noch immer die ſchmachvolle Demüthigung nicht
den franzöſiſchen Machthabern Sklavendienſte zu leiſten

Doch wie hatte ſich der würdige Greis verändert Heraus
geriſſen aus dem Behagen ſeines Lebens und aus einer Gleich
mäßigkeit der Exiſtenz die für das Alter ein ſo wohlthuendes
und erhaltendes Elixir iſt hatte er ſich bald unwohl gefühlt
eine Art Schwäche kam über ihn Es lähmte ihn der brutale

wang und im Herzen empfand er den tiefſten Unwillen über
die empörende Kränkung die man ihm zugefügt Hierzu kam noch

22 Februar 1889
Schulen gerade im Jntereſſe der Schule ſelbſt plaidirt weil es
a möglich ſei die Aufgabe mit unentwickelten Kindern zu

en
Aber auch im Jntereſſe der Kinder müßte man ſich dazu ver

ſtehen wenigſtens weite Ausnahmen von den jetzigen Beſtimmu
eintreten zu laſſen Selbſt Baginsky der im übrigen vollſtä
auf dem Standpunkt der Unterrichtsverwaltung ſteht erkennt an
daß gewiſſe Ausnahmen durchaus gemacht werden müſſen wenn
die Schule nicht Schaden leiden ſoll Seyffarth welcher Gegner
meines Antrages iſt betont in der preußiſchen Schulzeitung vom
20 Februar ausdrücklich daß die geiſtige Entwickelung des Kindes
leidet wenn es aus der Freiheit ſofort in den Schulzwang komme
und er führt die hochgradige Erregung der Jetztzeit darauf zurück
daß der Geiſt in der Jugend zu ſehr angeſtrengt wird Die gleiche
Anſchauung vertritt ein breslauer Pädagoge Jndirekt wenigſtens
könnte ich ja auch eine Aeußerung des preußiſchen Medizinal
kollegiums aus dem Jahre 1884 zur Begründung meines Antrages
anführen Es wird in demſelben ausgeführt daß gerade in dieſen
jungen Jahren mit denen die Kinder jetzt in die Schulen geſchickt
werden ſie am meiſten der Schonung bedürfen wegen ihrer
körperlichen Entwicklung und es iſt die Meinung aller daß wenn
man die Kinder etwas ſpäter in die Schule ſchickte ſie um ſo
leichter lernten Dieſe Anſicht habe ich auch von einem jetzt leider
verſtorbenen Unterſtaatsſekretär mir gegenüber begründen hören
der mir das Beiſpiel bewies daß der Unterſchied ob ein Kmd
mit 4 5 oder 7 8 Jahren zur Schule geſchickt werde ein ſo un
geheurer ſei daß das erſtere Kind in den 3 Jahren nicht mehr
gelernt hat als was das ſpäter zur Schule geſchickte in 6 Wochen
gelernt hat Das haben mir auch andere beſtätigt und ich ſelber
habe auch die Erfahrung gemacht daß die ſogenannten Wunder
kinder die in den erſten Jahren ſo voran ſind nach und nach zurück
gehen während diejenigen die langſam beginnen viel ſicherer zum
Ziele kommen Die erſteren werden häufig überreizt durch den
falſchen Ehrgeiz der Eltern Jn der Großſtadt wo die Schul
gebäude möglichſt gut eingerichtet ſind könnte man ja die geſundheit
lichen Bedenken noch eher fahren laſſen Ganz anders aber ſteht
es mit dem platten Lande Nach der Statiſtik der Schulverwal
tung haben wir 17,019 Wohnorte wo die Kinder von auswärts
zur Schule kommen und zwar aus einer Entfernung von 2 km
6113 bis 3 km 4503 bis 4 km 2539 bis zu 5 km 179 Schulen
und es ſteigen dieſe Entfernungen ſogar über 7 Km Jn ſolchen
Fällen können die Kinder nicht über Mittag nachhaufe gehen
ſondern müſſen ſich mit einem kärglichen Mittagbrot begnügen
Man wendet vielleicht ein ohne zeitigen Unterricht verwahrloſten
die Kinder Ja aber das eine Jahr iſt ſicherlich nicht ausſchlag
gebend wenn die Kinder überhaupt verwahrloſen

Wir müſſen dieſe Gelegenheit benutzen um die Staatsregierung
daran zu erinnern daß die Volksſchule Sache der Geſetzgebung
iſt und daß wir berufen ſind daran mitzuwirken Unſer
preußiſcher Staat hat einen großen Theil ſeiner Volkskraft auf
die Entwickelung ſeines Schulweſens verwendet und mit vollem
Rechte Wir wünſchen aber daß das preußiſche Volk mit ſeiner
ganzen Kraft fortarbeite daß es nicht zurückbleibe im Wettkampfe
mit den anderen Nationen auf dem Gebiete der Schule Das
iſt nur möglich wenn die Staatsregierung wie es ihre ver
faſſungsmäßige Pflicht iſt ſich mit Vertrauen an die Volks
vertretung wendet und die Volksvertretung auf dem Gebiete des

Schulweſens fortarbeitet und mitwirkt Lebhafter Beifall links
Die inzwiſchen fertiggeſtellte Rednerliſte ergiebt vier Redner
für drei gegen den Antrag LAbg v Schenckendorff ul Dem erſten Theil des Antrages
kann ich mich anſchließen nicht aber dem zweiten Punkt daß der
Anfangspunkt des obligatoriſchen Schulnnterrichts hinauszuſchieben
ſei Allerdings wird das Kind im erſten Jahre zu ſehr an
geiſpannt wodurch ſeine natürliche Entwickelung gehemmt wird
Der Vorſchulunterricht müßte ſchonender gehandhabt werden Auf
ſchieben können wir aber den Anfangspunkt nicht denn im Hauſe
wird der beginnenden geiſtigen Thätigkeit des Kindes kein Spiel
raum gegeben Ueberall hört man die Klage wenn doch erſt die
Schule anfinge und die Kinder dort beſchäftigt würden Die
Anforderungen an die Kinder müſſen im erſten Jahre auf ein
geringeres Maß zurückgeſtellt werden und die übrigen Neigungen
der Kinder zum Spielen und Bewegen mehr berückſichtigt werden
Wenn das geſchieht kann man das Alter ruhig laſſen wie es iſt
Was im erſten Jahre verſäumt kann im zweiten und dritten
Jahre nachgeholt werden Jch bin Herrn Rickert dankbar für die
Anregungen ſeines Antrages und bitte denſelben an die Unter
richtskommiſſion zu verweiſen

Abg Seyffarth nl Jch bin mit dem Antrage Rickert ein
verſtanden weil endlich etwas gethan werden muß um die Schul
pflicht geſetzlich zu regeln Jn den Schulverhältniſſen beſteht
wegen der mangelnden Beſtimmungen eine Schwankung welche
das Schulweſen in ernſtlicher Weiſe ſchädigt Sowohl über die
Entlaſſung als auch die Dispenſation beſtehen bei den Behörden
die verſchiedenſten Auffaſſungen und das hat zu vielen Un
zufriedenheiten Anlaß gegeben Nicht nach dem Ermeſſen irgend
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eines Dezernenten dürfen die Anforderungen an die Schule be

eine dumpfe Kerkerluft welche in des Schloſſes unterirdiſchen
Räumen wehte

Seine ſonſt geiſtig belebten Züge hatten einen müden
ſtumpfen Ausdruck angenommen er ging gebückt einher alsob das Leben das er ſonſt in ſeiner hohen und herrlichen Be

deutung erfaßt hatte eine Laſt für ihn geworden ſei Dabei
war er fieberiſch matt und zerfchlagen und es durchſchüttelte
ihn oft wie eiſige Kälte

General Vandamme ließ ſich von ihm die Suppe vorſetzen
und den Champagner einſchenken und behandelte ihn dabei mit
brutaler Herablaſſung

Wohl die beſte Sorte in deinem Keller altes Geſpenſt
Es gefällt dir wohl nicht ſolche ungeladenen Gäſte zu be
wirthen doch wir zahlen dir ſchon die Zeche dir und dem
ganzen aufſäſſigen Preußen mit deſſen auseinanderfallenden
Lumpen wir den Kaiſermantel auswattiren werden Mehr
Wein her und etwas flink alter Knickebein Du ſcheinſt
heute nicht bei Laune zu ſein nicht aufgelegt das ehrenvolle
Amt des Mundſchenks das wir deinen unwürdigen Händen
anvertraut nach Gebühr zu verſehen doch wir werden
dein Gefängniß mit Faſten verſchärfen Wein her z
Wein her
Vandamme ſtürzte ein Glas nach dem andern herunter und
ſchlug mit den Fäuſten auf den Tiſch daß Teller und Gläſer
tlirrten Ein pereat der Feſtung Glatz ihre letzte
Stunde hat geſchlagen l

Lärmend ſtimmten die am Tiſch ſitzenden Offiziere ein
Vandamme ſtreckte ſich behaglich auf ſeinem Seſſel und ließ

die Vorgänge der letzten Tage und die Bilder des nächtlichen
Kampfes an ſeiner Seele vorüberziehen indem er mit ſeiner
lauten gellenden Stimme einzelne Sätze vorſtieß durch welche
die Tiſchgenoſſen in den Stand geſetzt wurden zu errathen
was ihn ſo angenehm beſchäftigte

Haben ſich tapfer geſchlagen die Preußen in den Schanzen
doch in der Finſterniß wußten ſie nicht woher wir kamen
Wir verſpeiſten eine Schanze nach der andern die Tapferkeit
nahm bald ein Ende und in wilder Flucht ſtü
der Stadt zu Eine andere Flaſche du lendenlahmer Keller
meiſter Dieſe hier ſoll in Scherben zerbrechen wie das
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immt werden
licht genau im Geſetz geordnet werden Es iſt ein Recht des
taatsbürgers zu verlangen daß die hexranwachſende Generation

überall in gleicher Weiſe den Segen des Schulunterrichts genießen

kann ßAbg Graf Elberfeld nl Dem Wunſche die Verſchiedenheit
der Vorſchriften in den einzelnen Provinzen bezügl des Beginns
der Schulpflicht endlich zu beſeitigen kann auch ich mich nur an
ſchließen Dagegen habe ich Bedenken wegen den zweiten Theil
des Antrages Zu beſtimmten Vorſchlägen fehlen die Erfahrungen
dazu müßte man erſt genaue Enqueten veranſtalten Jn den
Gutachten auf die ſich Herr Rickect berief iſt viel übertrieben
und es ſtehen ihnen gewichtigere Gutachten von autoritativer Seite
gegenüber Vielfach iſt die Ueberlaſtung lediglich auf die Lehr
methode zurückzuführen denfalls kann nicht davon die Rede
ſein daß im allgemeinen die bisherige Art des Unterrichts von

gende chaden geweſen iſt Dagegen gebe ich gern zu
ß vielfach ſich Uebelſtände herausgeſtellt haben Wir ne

uns aber hüten eine Herabminderung des Durchſchnittsmaßes
der Volksbildung durch Verkürzung der Unterrichtszeit eintreten

laſſen und ich bedaure es von dieſem Standpunkt aus daßdie Regierung den Wünſchen des Rheiniſchen Bauernvereins
bereits mit dem 13 Jahre die Unterrichtszeit zu ſchließen zu ſehr
entgegengekommen iſt

Abg Gerlich frk Wir ſind gern bereit Herrn Rickert bei
dieſem Antrage den er ſo ſachlich behandelt hat zu helfen Bei
ſall Die jetzigen Zuſtände ſind unhaltbar es bedarf einer ein
heitlichen Norm nach oben und nach unten Jn Oſtpreußen ſind

B nach dem Landrecht die Kinder die die Volksſchule beſuchen
is zum vollendeten 16 Jahr zum Schulbeſuch verpflichtet in

Weſtfalen dauert die Schulpflicht dagegen nur vom vollendeten 7
bis 14 Jahr und ich kann doch nicht finden daß die Weſtfalen
ſo erheblich weniger geſcheit ſind Heiterkeit Jch hätte nichts
gegen eine achtjährige Schulpflicht wir ſind jedoch auch bereit
einer ſiebenjährigen zuzuſtimmen

Auf dem Lande iſt die ſtrenge Durchführung des Schulzwanges
vielfach eine direkte Grauſamkeit gegen die Kinder und eine
Vexation der Eltern Sehr wahr rechts Die Leute wandern
wenn ſie z B für eine einzige Schulverſäumniß mit Termin
koſten 40 M zu bezahlen haben wie es öfter vorkommt lieber
nach Amerika qus nur um dem Schulzwang zu entgehen Oho
deiterkeit Wir ſtimmen daher gern einer Herabſetzung der

chulzeit bei ohne das Ziel des Unterrichts dabei herabſetzen zu
wollen Wenn Eltern ihre Kinder früher zur Schnle ſchicken
wollen ſo ſollen ſie daran natürlich nicht verhindert ſein
Beifall

Abg D Kropatſcheck Die Frage des Schulzwanges
können wir wohl ausſcheiden bis uns das allgemeine Unterrichts
geſetz vorliegt bis dahin werden wir gut thun wie bisher ein
eine Punkte die der Reform beſonders bedürfen zunächſt ins
uge zu faſſen Für mich unterliegt es keinem Zweifel daß wir

für den Beginn der Schulpflicht prinzipiell das vollendete ſechſte
Lebensjahr feſthalten müſſen Beifall Wir müßten jedoch den
lokalen Behörden geſetzlich die Erlaubniß geben aufgrund der
öffentlichen Zuſtände oder der privaten Verhältniſſe Abweichungen
zu geſtatten Die Schulhygieniker wie z B D Baginsky hier
Dr Engelhardt in Stuttgart das Gutachten der elſäſfiſchen Aerzte
ſprechen es auch aus daß ein anderer Beginn der Schulpflicht
wie mit dem vollendeten ſechſten Jahre ſich vom ärztlichen
Standpunkt gar nicht begründen ließe Daß unſere Generation
körperlich zurückgeht muß ich ſehr bezweifeln wo das der Fall
iſt liegt es meiſt an dem intenſiven Fabrikbetrieb vor allem der
Frauen und Kinderarbeit Sehr richtig rechts Es iſt mir
ſogar ſehr fraglich ob nicht unſere ſtets fortſchreitende Hygiene
vieles zu einer Verkümmerung der körperlichen Tüchtigkeit bei
trägt Oho links

agegen iſt richtig daß der Beginn des Unterrichts um 8 Uhr
vielfach zu früh gelegt iſt Manche der beſtehenden Uebelſtände
wären auch vielfach zu beſeitigen wenn man überall die Halb
tagsſchule einführte Beifall An dem Endtermin der Schul

icht mit dem vollendeten 14 Jahre möchten wir feſthalten
enn das Kind aus der Schule kommt iſt es gleich Arbeiter und

iſt als ſolcher weit größerer Schädlichkeit ausgeſetzt als in der
Schule GBeifall

Abg Szmula Centrum erklärt ſich mit der geſetzlichen
Regelung des Anfangs der Schulpflicht einverſtanden Als
Anfangsjahr ſei das ſechste Lebensjahr zu ſrüh namentlich in den
ländlichen polniſchen Diſtrikten Hier ſitze das Kind welches nur
wenig Deutſch verſtehe o Nutzen vom Unterricht da Mit
dem ſiebenten Jahre habe ſich der Jdeenkreis des Kindes bereits
verbreitert und die Kenntniß im Deutſchen zugenommen Fakul
tativ könne ja den Eltern ein Spielraum gelaſſen werden wenn
ſie ihre Kinder früher in die Schule ſchicken wollten Der zu
frühe Anfang der Schulpflicht habe gewiſſe Mißſtände gezeitigt
Arme Eltern ſeien verurtheilt worden zu ſehr hohen Koſten ein
armer Hüttenarbeiter einmal zu 200 M Hört Hört im Centrum
weil ſie ihre ſchwachen Kinder nicht den Anſtrengungen des Schul
ganges ausſetzen wollten Die Behörden ſeien deshalb ſchnuld

Preußen des großen Friedrich wenn wir s bis auf den letzten
Reſt geleert

Bei dieſen Worten warf er die ausgetrunkene Champagner
flaſche an den Pfoſten der Saalthüre daß die Glasſplitter
den wankenden Alten umflogen

Was man von drüben hört, rief er dann höhnend zeigt
daß dieſer aufgedonnerte Staat dem die Pomadenſchlacht von
Roßbach wo der alte Fritz dem ancien régime den Puder
fortblies in den Kopf geſtiegen iſt jetzt in den letzten Zügen
liegt Sie haben ja drüben nicht genug Munition das Pulver
das dort ſeit dem baieriſchen Erbfolgekrieg liegt noch von der
Zeit des großen Friedrich her hat nichts von ſeiner ſchlag
fertigen Majeſtät profitirt und iſt zum großen Theil ver
dorben Wir wiſſen das alles ein ſolches Heer iſt nicht zu
fürchten und wenn jeder Soldat ein Held wäre den man
aushauen und auf ein Piedeſtal ſtellen könnte

Hugo gehörte nicht zu den Tiſchgäſten er hatte dem
General über ſeine vergeblichen Nachforſchungen Bericht
erſtattet doch dieſer legte kein Gewicht darauf Es ſchadet
weiter nichts wenn Sie das Hausgeräth dieſes hochmüthigen

Schloßherrn etwas demolirt haben der Uebermuth des
Siegers der ſeinen Opfern den Fuß auf den Nacken ſetzt iſt
die Bürgſchaft tünftiger Siege

Dem jungen Kommiſſär war dieſer Beſcheid willkommen
wäre der General näher auf den Grund ſeines Verdachtes
und ſeiner Nachforſchungen eingegangen ſo hätte er ein
größeres Lügengewebe entfalten müſſen das er allerdings zu
dieſem Zwecke ſchon bereit hielt

Ein Reſt von Schamgefühl hielt indeß Hugo ab dem alten
Duplaſſy anders als mit Höflichkeit und Reſpekt zu begegnen

auch die Offiziere der deutſchen Kontingente folgten meiſtens
ſeinem Beiſpiel nur die Lieutenants der Chaſſeurs zeigten
denſelben ſporenklirrenden Uebermuth wie ihr General
Die Tafel wurde aufgehoben die Offiziere zogen ſich zum
üblichen Hazardſpiel in ein Nebengemach zurück Hugo ſchloß
Wie an Nur Vandamme blieb eine Taſſe Kaffee
chlürfend im Speiſeſagl zurück und untexhielt ſich in eine

Fenſterniſche gelehnt mit einem Genieoberſten Duplaſſy war
noch nicht ſeines Dienſtes entlaſſen worden er beaufſichtigte
die Mannſchaften welche die Tafel abdeckten es waren auch
preußiſche Gefangene Wachen mit aufgepflanzten Bajonetten
ſlanden hinter ihnen an der Saalthür

Fortſ folgt

ſondern die Schuipflicht muß analog der Militär wenn die Eltern zu Spitzbuben würden Die Rigoroſität ſei umſo wunderbarer als de Wir die Kinder zu en Arbeiten
anzuhalten pflegten So habe ein Lehrer im Lauſitzer Kreiſe
tagelang die Kinder mit r beſchäftigt DieEntlaſſung aus der Schule müſſe mit dem 14 Lebensjahr er
folgen und kann der Plackerei ein für allemal ein Ende gemacht
werden Beifall im Centrum

Kultusminiſter Dr v Goßler Jch muß heute darauf ver
jchten die Stellung der Regierung zu dem Antrage darzulegen
Ich wollte nur zwei Bemerkungen die gefallen ſind entgegen
treten

Der Abg Szmula drückte ſich ſo aus als ob die Behörden
durch die Schulſtrafen die Eltern ſchulpflichtiger Kinder geradezu
nöthigten Vagabunden zu werden und nur aus politiſchen
Gründen Jch bin ſicher daß die Behörde in Oberſchleſien voll
kommen frei iſt von allen politiſchen kirchenpolitiſchen religiöſen
und ſonſtigen Anwandlungen welche irgendwie ſchädigend in das
Volksſchulweſen hineingetragen werden könnten und ich bin ebenſo
ſicher daß auch die Regierung in Bromberg alle Anregungen
dazu aus dem Volksſchulweſen fern hält Es iſt das nicht ein
Zeichen der Schwäche ſondern es iſt ein Bedürfniß für alle Be
hörden auf dieſe Weiſe über die Unebenheiten und Schwierig
keiten die in einem großen Staat ja beſtehen müſſen friedlich und
durch materielle Prüfung hinwegzukommen

Was den ſpeziellen Fall betrifft den er anführte ſo hoffe ich
daß er mir in irgend einer Form den Namen des betr Lehrers
nennen wird Sind die Beſchwerden begründet ſo werden ſie
wie das bisher immer geſchehen iſt mit der Abſetzung des betr
Lehrers ihre Erledigung finden Bisher iſt übrigens dieſer Fall
nicht zu meiner Kenntniß gekommen und ich möchte anknüpfen an
das was der Abg Spinola in früheren Jahren vorgebracht hat
hervorheben daß ſeine Angaben bisher eine ſtarke Herabſetzung
ſich haben gefallen laſſen müſſen Hört hört rechts Jm
vorigen Jahre wurde z B ein Knabe von 18 Jan vorgeführt
deſſen Vater 120 M Strafgelder bezahlen ſollte Der Knabe war
jedoch nur 14 Jahre Heiterkeit

Herr Gerlich meinte das Verhalten der Behörden bei Schul
verſäumniſſen nöthige die Leute zur Auswanderung Jch habe
verfügt daß bei Abmeſſung der Entſchuldigungsgründe mit der
größten Sorgfalt verfahren werden ſolle und getade in Marien
werder glaube ich mich erinnern zu können ſind die weitgehendſten
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden Hört hört Sollten i
der That in einem einzigen Falle Mißgriffe geſchehen ſein liegt
es jedenfalls nicht in der Jntention der Regierung ich werde der
Sache jedoch auf den Grund gehen und ich habe die Zuverſicht
daß der Herr Abgeordnete mir entweder im Hauſe ſagen wird er
halte ſeine Behauptungen aufrecht oder ſchränke ſie ein oder ziehe
ſie zurück Als Vertreter eines großen Reſſorts kann ich mir
nicht gefallen laſſen daß ſolche Aeußerungen über die Unterrichts
verwaltung hier unwiderſprochen durchgehen

Die Herren müſſen ſich gegenwärtig halten daß die früheren
Vorſchriften ſtrenger als die jetzigen waren Als der Schulzwang
eingeführt wurde legte die Obrigkeit den äußerſten Werth darauf
daß die Kinder mit vollendetem fünften Jahre in die Schule ge
führt und dann erſt entlaſſen wurden wenn ſie ein gewiſſes Maß
von Kenntniſſen erworben hatten Jn dieſer Tradition iſt ſeit
Erlaß der Schulordnung für Oſt und Weſtpreußen ein kleiner
Bruch zu konſtatiren indem das fünfte Jahr nur fakultativ zur
Aufnahme in die Schule berechtigte Dann iſt die Schul
verwaltung weiter gegangen und hat unter Zulaſſung von
Remedur durch die ordentlichen Gerichte das vollendete ſechſte
Lebensjahr als erſte Altersgrenze bezeichnet Dieſe Entwickelung
iſt für die Beurtheilung der Frage charakteriſtiſch Jch glaube
ſagen zu dürfen daß in gewiſſen weniger entwickelten Gegenden
vielfach der dringende Wunſch er die Kinder frühzeitig in
die Schule zu bringen Die Kinder ſind dort beſſer Sehr
als zuhauſe Was ſie lernen iſt vielleicht nicht allzuviel aber
die Erziehungsregeln lernen ſie doch gehorſam freundlich artig
ſein beſtimmte Antworten geben den Lehrer gerade anſehen
kleine Gebote u ſ w Das iſt ja von unſerm Standpunkte ſchein
bar ſehr wenig doch iſt es für die armen Kinderchen die wir doch
nach Millionen rechnen müſſen ſchon etwas Großes wenn ſie
dieſe Anfänge der Erziehung erlernen Die Lehrer freilich als
ſolche haben vielfach den dringenden Wunſch ältere Kinder zu be
kommen weil ihnen die Unterrichtsfrage näher liegt als die Frage
die Kinder zu beſchäftigen Ein Lehrer welcher ein gut ent
wickeltes Kind aus einer Familie bekommt wo zuhauſe auf
Thätigkeit und Kontrolle der Schularbeiten geſehen wird unter
richtet angenehmer und bequemer als bei armen Kindern Doch
ſind ja ſchließlich die Rückſichten auf die Lehrer nicht maßgebend

Etwas ſtark hat Abg Rickert in ſeinem Antrage das Wort
gleichmäßig ins Auge gefaßt aber doch glaubte ich heraus

zufühlen daß er ſich der außerordentlichen Verſchiedenheit nicht
blos der einzelnen Landestheile ſondern auch der ſozialen
Gliederung der häuslichen Verhältniſſe bewußt iſt Jn dieſer
Beziehung iſt die Frage der Kleinkinderſchulen von ungeheurer
Bedeutung Jch kann mir denken daß wenn ein Kind eine an
gemeſſene Erziehung und eine ſeiner Altersſtufe entſprechende
Unterweiſung erhalten hat das Kind nicht in dem Maße der
Schule bedürftig iſt wie diejenigen die gewiſſermaßen bis zum
ſechſten Jahre wild aufgewachſen ſind Es beweiſt auch die Zu
nahme der Kleinkmderſchulen daß in älterer Zeit die Behörden
und die Eltern mehr dazu gedrängt wurden die Kinder frühzeitig
in die Schule zu ſchicken

Mögen Sie zu einem Entſchluſſe kommen wie Sie wollen
Sie werden finden daß Sie eine gewiſſe feſte Grenze zwar an
ſetzen können aber nur eine ſolche Weite wird eine verſtändige
Schulverwaltung annehmen können daß es in der That ein
halbes Jahr herauf oder herunter in dem einen oder andern Falle
zuläſſig iſt Die Schulverwaltung iſt ſich deſſen immer mehr be
wußt geworden und hat dort wo die Schulwege zu weit waren
oder andere Gründe es forderten eine lokale Suspenſation ein
eführt Jch erinnere an die bezüglichen Beſtimmungen in Weſt
alen Oſt und Weſtpreußen Mit gewiſſen Vorausſetzungen

muß der Schulverwaltung geſtaitet ſein zu beſtimmen daß bei
weiten Schulwegen wo die Kinder nachmittags nicht nachhauſe
gehen können ſie nicht zu frühzeitig und nicht mit Gefahr für
Leben und Geſundheit zur Schulpflicht heranzuziehen ſind
Darüber hinaus kommen noch Gründe die in perſönlichen Ver
hältniſſen des betreffenden Kindes liegen in Betracht Auch ein
älteres Kind kann ſeiner ganzen Beſchaffenheit nach nicht imſtande
ſein dem Unterricht ſchon folgen zu können

Heute herrſcht im großen und ganzen der Zuſtand daß im
Wege der Verordnung für den Schulanfang das für den Schul
ſchluß das 14 Jahr feſtgeſetzt iſt Jn einem Bezirke iſt aller
dings für den Schluß bei den katholiſchen Kindern das 13 in
einem anderen für die evangeliſchen das 15 und 16 Jahr vor
geſehen Herr Rickert wünſcht einheitliche Aufnahme und Ab
gangstermine Vom Standpunkt der Lehrer und der Unterrichts
verwaltung iſt dem gewiß zuzuſtimmen es widerſpricht aber den
Intereſſen der Eltern und der Kirche Die Aufnahme findet ja
ziemlich einheitlich g Oſtern ſtatt wenn auch mit einigen Aus
nahmen dagegen haben die Eltern ſtets den Wunſch einer zwei
maligen Entlaſſung gehabt J das Entlaſſungsalter kommt im
allgemeinen das Prinzip in Betracht daß die Kinder erſt kon
firmirt werden müſſen was wieder bei den verſchiedenen Kon
feſſionen verſchieden iſt
Sie ſehen aus alledem wie ſchwierig eine einheitliche Regelung
iſt Man muß alle einſchlägigen Verhältniſſe berückſichtigen und
daß das auch hier geſchieht davon bin ich bei dem Hauſe über
zeugt Beifall

Abg Dr Windthorſt Centr Auch ich meine daß die Be
hörden mehr als bisher in betreff der Schulverſäumniſſe auf die
jedesmaligen Verhältniſſe Rückſicht nehmen müſſen Daſſelbe gilt
aber auch von der Regelung des Schulunterrichts überhaupt

arme Mann

bzndiung Rechnung zu tragen e nähere Beſprechung behalt
ich mir für die Kommiſſionsberathung vor

Abg D Langerhans dfr Die wiſſenſchaftliche Deputationwelche berufen iſt dem Miniſter in grs en der H t
ertheilen hat ſich auch dafür ausgeſprochen daß den Beginn der
Schulpflicht mit dem ſechsten Jahre W früh gelegt iſt Daß der
Aufenthalt in noch ſo ungünſtigen Wohnungen ſchädlicher ſei als
in den W erten Schulräumen wie ſie vielfach
auf dem Lande vorhanden ſind trifft doch nicht zu Schicke man
die kleineren Kinder doch

iene Rath zu

in Spiel oder Kinderſchulen in die
Volksſchule gehören r nicht Auch die Frage wann die Ent
laſſung aus der Schnulpflicht ſtattfinden ſoll iſt ſozial und ge
werblich von ſo hoher Bedeutung daß wohl zu wünſchen wäre
ſie fände in der Kommiſſion einen befriedigenden Abſchluß
Geifall

u erklärt ſich für den erſten und gegend i e tragsen zweiten Theil des Antragsr die Schule in dentunden der Familie
Abg Schmelzer nl tritt dafür ein daß

erſten Jahren das Kind nicht auf zu viele St t
entziehe damit auch das Herz des Kindes gebildet werden könne
und weniger ſchablonenhafte Charaktere erzogen würden

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
In ſeinem Schlußwort ſpricht
Abg Rickert ſeine Freude darüber aus daß gegen den erſten

Theil des Antrages kein Widerſpruch erhoben ſei Mit der Ver
weiſung an die Ünterrichtskommiſſion ſei er einverſtanden Wenn
man den zweiten Theil bedenklich finde ſo müſſe er betonen daß
ja nur zur Erwägung gegeben nicht aber gefordert werde daß
der Anfang der Schulpflicht hinauszuſchieben ſei Auch für ſeine
Meinung daß erſt mit dem ſiebenten Jahre die Schule zu be
ginnen habe könne er ärztliche Autoritäten anführen Daß die
Kinder wenn ſie früher in die Schule kämen kleine Dinge wie
gehorſam ſein artig ſein u ſ w lernten könne nicht ins Gewicht
fallen das könne man billiger haben

Der Antrag wird hierauf einſtimmig an die Unterrichts
kommiſſion verwieſen

Es folgt die Berathung des Antrages Berling u Gen
e den Schutz der Land wirthſchaft gegen Wild
aden

Der Antrag verlangt daß Schwarz Roth und Damwild nur
in geſchloſſenen Wildgärten oder vergitterten Revieren gehegt

werden darf und Gutsbeſitzer Pächter und Jagdberechtigte befugt
ſein ſollen das außerhalb der Einfriedigungen auf ihrem Grund
oder Pachtbeſitz oder Jagdgebiet befindliche Wild zu erlegen

Zur Begründung des Antrages führt
Abg Papendieck dfr aus Unſer Antrag iſt bereits in dex

vorigen Seſſion berathen worden hat Zuſtimmung gefunden iſt
aber nicht zur endgiltigen Beſchlußfaſſung gekommen Deshalbhaben wir ihn wieder eingebracht und hoffen auf die gleiche Zu

ſtimmung wie in der vorigen Seſſion Die Regierung hat die
Pflicht allen Staatsbürgern die gleichen Rechte zu gewähren und
den durch das Wild geſchädigten Perſonen Schutz und Ent
ſchädigungsmöglichkeit zu gewähren Das jetzige Geſetz genügt
nicht um den Geſchädigten ſchadlos zu halten Derſelbe hat
keinen Anſpruch auf Schadenerſatz Dem muß durch eine Neu
regelung abgeholfen werden Die armen Leute deren Felder an
Wäldern liegen aus denen das Wild heraustritt und Schaden
anrichtet müſſen auf irgend eine Weiſe ſchadlos gehalten werden
in Ermangelung anderer Beſtimmungen durch das Abſchußrecht

Die alljährlich ans Haus gelangenden Petitionen beweiſen die
beſtehenden Unzuträglichkeiten und zeigen Fälle in denen die Ge
ſchädigten recht und ſchutzlos daſtehen Die Uebelſtände haben
ſich nach Erlaß der JagdOrdnung von 1883 nur noch geſteigert
Deshalb haben wir einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen ge
ſucht und dieſen Entwurf eingebracht der den Vorzug hat kurz
und präziſe zu ſein

Hier bietet ſich eine Gelegenheit der Nothlage der kleineren
Beſitzer von der ſo viel geſprochen wird abzuhelfen indem man
den kleinen Mann ſchützt gegen den Schaden der ihm aus dem
e der großen Herren erwächſt Jch beantrage die
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
Beifall links
Abg Francke nl weiſt auf die Vorſchläge der vorigen Kom

miſſion hin die empfohlen habe nur das Schwarzwild einzu
er da dies für Roth und Damwild zu koſtſpielig ſei Viel
Werth würde eine ſolche Eingatterung allerdings nicht haben in

annover beſtehe ſie das Schwarzwild laufe aber doch umher
Ueber den Schadenerſatz ſeien ja von jeher ſehr verſchiedene An
ſichten vorhanden das richtigſte ſei wohl da die Beſitzer
größerer Waldparzellen ſich zuſammenthäten zu Wildſchadenver
bänden die nun ihrerſeits auf dem Wege der Repartition die
Erſatzgelder aufzubringen hätten für angerichteten Schaden
Es würde ſich empfehlen in der zu wählenden Kommiſſion die
Arbeiten der vorjährigen Kommiſſion als Ausgangspunkt für
die Verhandlungen zu nehmen die nationalliberale Partei
a im allgemeinen an den damals gefaßten Beſchlüſſen feſt

alten
Abg Strutz frk Wir werden gern an der Ausarbeitung

eines entſprechenden Entwurfs uns betheiligen der vorliegende
erſcheint uns aber nicht in allen Punkten geeignet Wir werden
in der Kommiſſion ſorgfältige Erörterungen darüber anzuſtellen
haben es wird vor allem auch zu erwägen ſein ob es ſich nicht
empfiehlt allen beſtehenden Mißſtänden durch eine entſprechende
Abänderung der Jagdpolizeiordnung abzuhelfen

Abg Olzem nl erklärt mit den Zielen des Antrags einver
ſtanden zu ſein Bedenken aber habe er bezüglich der Eingatte
rung Für das gefährliche Schwarzwild ſei dieſe allerdiugs
wünſchenswerth gegen eine Eingatterung des Roth und Dam
wildes aber ſei er entſchieden Eine dauernde Eingatterung ſei
für die meiſten Gemeinden namentlich am Rhein zu koſtbar
Am beſten wäre ein allgemeines Wildſchadengeſetz

Abg Conrad Crntr führt aus daß nach dem geltenden
Forſtpolizeigeſetze zwar der Waldbeſitzer genügend geſchützt ſei
nicht aber derjenige deſſen Felder an den Wald grenzen Der

werde geſchädigt ſeine Exiſtenz untergraben
da er Tag und Nacht ſeine Felder bewachen müſſe Endlich
ſolle man doch mit Energie vorgehen um dem ſchutz
und rechtloſen armen Landmanne zu ſeinem Recht zu ver
helfen enn jetzt dem Geſchädigten ein Angri auf Schadlos
haltung zugeſtanden ſei ſo ſei es dieſem doch ſehr ſchwer ſeine
Klage durchzuſezen Der Nachbar ſagt einfach er habe kein
Standwild an dem beſchädigten Orte und verweiſt den Mann
an einen andern der natürlich wieder ſagt Jch bin ja nicht dein
Nachbar und deshalb ſeien alle Bemühungen fruchtlos weil
keiner für den Schaden einſtehen wolle Deshalb ſei es dringend
nöthig Abhilfe zu treffen und dieſe werde in dem vorliegenden
Antrag im weſentlichen geſchaffen

Abg v Oertzen frk hält den Antrag in ſeiner jetzigen
Faſſung nicht für geeignet den berechtigten Wünſchen allerVelheiligten gerecht zu werden Die Jagd ſei jetzt nicht
mehr ein Vorrecht der Junker und Waldbeſitzer ſondern ein
Vergnügen der Reichen Für die Pacht eines Waldes mit
Hochwild würden gerade infolgedeſſen auch ſehr hohe Summen
elget und dieſe Einkünfte aus der Pacht würden für die Wald
beſitzer nach dem Antrage wegfallen Das müſſe doch auch berück
ſichtigt werden Die paſſionirten Jäger wollten ihr Vergnügen
bezahlen unter keinen Umſtänden aber den kleinen Mann
durch die Jagd ſchädigen Den meiſten Schaden richte Schwarz
wild an deshalb möge dies ausgerottet werden Das Roth und
Damwild aber richte nur da Schaden an wo es in großen
Mengen auftrete Jn ſolchen Fällen müßten alen Maß
regeln getroffen werden um den übergroßen Beſtand des Wildes
zu vermindern Es könne dann auch den Grundbeſitzern das
Recht übertragen werden das Wild abzuſchießen Betreffs des
Wildſchadenerſatzes müßten die Jagdpächter welche das Ver
gnügen von der Jagd hätten in erſter Linie den Schaden

lich wirken und man wird beſſer thun den Beſonderheiten der
Auch hier wird eine allgemeine Regelung mehr ſchädlich als nütz t ragen

bg v Rauchhaupt konf Wir werden unter allen Um
verſchiedenen Landestheile und Konfeſſivnen durch geſonderte Be ſtänden verſuchen die vorliegende Frage in einer Kommiſſion unter



Berückſichtigung aller Intereſſen der kleinen Beſitzer zu löſen
ie die Herren Antragſteller vorgeſchlagen haben wird dies

allerdings nicht möglich ſein wir würden damit zu dem Jagd
Je 5 z zurückkehren das wir mit ſo großer Mühe 1850
eſeitigt haben
Abg v Meyer Arnswalde wildkonſ Der vorliegende An

trag iſt ganz unvollſtändig Es fehlen eine Menge nothwendigerBeſlimgungen darin ſo der Jagdſchein die Strafbeſtimmungen

der Anfangstermin u ſ w Der Antrag kann daher nur a
eine agitatoriſche Vorbereitung für die Reichstagswahlen aufge
ſaßt werden Widerſpruch links

enn jeder Nachbar eines Waldes das Schwarzwild abſchießen
darf ja wo ſind denn da eigentlich die Grenzen der Nachbarper Da wird alles drei vier Meilen auf Jagd gehen Heiter
keit Da würde es auch leicht einmal vorkommen daß ein Haſe
für eine grobe Sau gehalten wird Große Heiterkeit Wir
kommen mit dieſem Antrage auf das Geſetz von 1848 zurück Wer
ſo alt iſt wie ich wird mit mir ſagen daß es ſehr gefährlich
war damals auf das Feld zu gehen man kriegte leicht einen
Schuß in die Hoſen Große Heiterkeit

Daß der 8 23 des Jagdgeſetzes zu eng gefaßt iſt gebe ich gern
zu Es muß hineinkommen der Landrath kann jeden Jagdbeſitzer
zum Abſchuß anhalten Das wird vollſtändig ausreichen um
übermäßigen Wildſchaden zu verhüten Es wird am beſten ſein
wenn der Herr Miniſter die Sache in die Hand nimmt Dann
werden wir ein Geſetz aus einem Kopf entſprungen haben und
ein Geſetz aus einem Kopf iſt mir immer noch viel lieber als ein
aus 21 Köpfen entſprungenes Heiterkeit

Damit ſchließt die Diskuſſion
Jn dem Schlußwort zum Antrag bemerkt

Abg Drawe dfr Zu meiner Freude iſt das Bedürfniß nach
einem ſolchen Geſetz allgemein anerkannt Nur Herr v Meyer
macht eine Ausnahme und wirft uns Wahlagitation vor J
bin der feſten Ueberzengung daß unſere Sache uns ſchon genug

reunde im Lande erwerben wird und daß wir eine derartige
gitation nicht brauchen Sehr richtig links Unruhe rechts
Zur Sache ſelbſt möchte ich darauf hinweiſen daß nach dem

Strafgeſetzbuch der Veſitzer von Vieh beſtraft wird welches un
beſugt auf dem Grundſtück weidet Nichts von dem iſt im Waldeder Fall Hier kann das Vieh umhergehen kann Schaden an

richten ſo viel es will Jch bin überzeugt daß der Miniſter
ja den feſten Willen hat zu helfen aber die Geſetze die ihm zur
Seite ſtehen reichen nicht aus Deshalb haben wir unſern An
trag eingebracht Wird derſelbe angenommen ſo ſteht feſt daß
der Wildſtand vermindert werden wird Das iſt kein großes
Unglück denn in landwirthſchaftlicher Beziehung macht das Wild
nur Schaden Jn forſtwirthſchaftlicher Beziehung zerſtört es den
Wald Widerſpruch rechts indem es die jungen Bänme anbeißt
Ein ſolcher Baum wird niemals mehr eine Krone euntwickeln
Sehr richtig links Jn volkswirthſchaftlicher Hinſicht bringt es
auch nicht viel Nutzen weil das Fleiſch doch meiſt nicht viel taugt
Es bleibt nur das Jagdvergnügen aber es giebt doch auch Haſen
und Rehe deren Jagd ebenſoviele Freuden gewährt wie Jagd
auf Hochwild Wer ſich die Freude machen und ein ſeltenes Wild
ſchießen will kann ja in die großen Reviere fahren wo das
Wild nicht mehr ſo viel Schaden anrichten kann

Nehmen Sie das Geſetz an dann wird die Jagdfreude eine
reinere und ſchönere ſein Denn jetzt werden die Hirſche und
Rehe um einen draſtiſchen Ausdruck zu gebrauchen mit den
Thränen des kleinen und gekränkten Beſitzers aufgezogen Lachen
rechts Dieſer wird jetzt wenigſtens in den Stand der Nothwehr
geſetzt Beifall links

Hierauf wird der Antrag an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern verwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Denkſchrift betr Maßregeln

e e r Geſetz überzur wirthſchaftlichen Hebung im Regierungsbezirk elnund Etat der Bauverwaltung paovesirt pp
Schluß 4 Uhr

e

Kämpfe vor Dar es Salaam
Von der oſtafrikaniſchen Küſte liegen die nachſtehenden neuen

ſapr Theil bereits durch telegraphiſche Meldungen überholten aus
ührlichen Nachrichten vor welche vom 15 d M datirt ſind
Am 10 in der Frühe wurde auf S M Kreuzer Möwe vor

DaresSalaam bemerkt daß ſich zwei Haufen Bewaffneter jeder
ungefähr 50 Mann ſſtark von nordweſtlicher Richtung dem Ort
näherten und dann an der Grenze des Dorfes angekommen nach
der dortigen Miſſion abſchwenkten Jeder der Haufen führte eine
weißrothe Flagge und beſtand außer wenigen Negern zum größten

i u rege v vritzu gleicher Zeit wurde ein dritter Haufen Bewaffneter in derStärke von ca 150 200 Mann in unmittelbarer Art der Miſſion

t welcher dieſelbe unter Geſchrei und heftigem Feuer
ciff

Bei dem Jnſichtkommen des erſten Haufens Araber waren die
Geſchütze beſetzt worden und wurde während von dem Stations
hauſe der Deutſchen gleichzeitig auf einen von Bord aus noch
nicht geſehenen Feind geſchoſſen wurde das Feuer aus den
Revolvergeſchützen und dem 1 Geſchütz auf die Angreifer bei der

Miſſion eröffnet
Unterdeſſen ſah man am Strande vor der Miſſion welche als

bald in Flammen aufzugehen begann rechts von der bisher
beſchoſſenen Stelle ein Boot liegen aus welchem mit einem weißen
Tuche gewinkt wurde Es ſtellte ſich heraus daß dies der Pfarrer
Greiner mit Familie war welcher das Stationshaus am frühen
Morgen verlaſſen unb die Miſſion wieder aufgeſucht hatte Der
Miſſionar kam mit Frau Nichte und zwei Gehilfen ſowie einigen
Schwarzen mit dieſem Boot an Bord der Möwe und erzählte
daß ein Haufen von 20 bis 30 Mann auf ihn zugekommen und
auf ihn gefeuert hätte als in demſelben Augenblick die erſte
Granate der Möwe in den Haufen einſchlug worauf ſie für
einen Angenblick zurückgingen und ihm Zeit ließen ſich mit den
Seinen in ſein am Strande liegendes Boot zu retten

Während noch der Feind bei der Miſſion beſchoſſen wurde
wurde gegenüber derſelben bei Eaſt Ferry Point ein Trupp Be
waffneter mit einer Flagge ſichtbar welcher nach kurzer Zeitdurch eine Anzahl Schuſe von Bord der Möwe vertrieben
wurde Mit dem Angriff auf die Miſſion hatte auch gleichzeitig
ein Angriff auf das deutſche Stationshaus in Dar es Salaam
begonnen Der Feind eröffnete gedeckt in den Gebäuden auf
allen Seiten des Stationshauſes liegend ein heftiges Gewehr
feuer auf die Vertheidiger deſſelben welche mit Gewehr und
Geſchützfeuer autworteten An Bord der Möwe traten die
Revolver und Batteriegeſchütze in Thätigkeit wodurch nach ein
ſtündiger Beſchietzung der Feind gezwungen wurde das Feld zu
räumen Wie nachher konſtatirt wurde hatte er ſich in der
Richtune nach Ras Chokir zurückgezogen Bei dem Kampfe hatte
der Beamte der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Bornſtein einen
Schuß durch den linken Unterarm erhalten ein ſchwarzer Askari
war durch einen Schuß durch den Nacken ſchwer verwundet
worden Beide Verwundungen rührten von gezogenen Hinterlader
geſchoſſen her Die Angreifer waren ſämmtlich mit Gewehren

und wie die Geſchoſſe der übrigens ſehr wohl gezielten Schüſſe
Fiatert meiſt mit gezogenen Hinterladern bewaffnet Ueber die

erluſte des Feindes hatte ſich nichts Genaueres ermitteln laſſen
Während des Gefechts war indeſſen beobachtet worden daß

mehrmals einzelne der Angreifer durch andere weggeführt oder
we rn Seinen iſt im Laite des Gefechts

on der Miſſion iſt im Laufe des Gefſechts bis auf das neu
erbaute ſteinerne Gebäude und das Wohnhans alles nieder
gebrannt Um zu verſuchen ob noch etwas von der Habe der
Bewohner gerettet werden könnte begab ſich von der Möwe
ein armixter Kutter und eine armirte Jolle in welcher ſich auch
der Miſſionar Greiner der Bezirkschef Leue und ein Beamter
der Geſellſchaft Freiherr v Bülow befanden nach der Brand
ſtelle Vom Feind wurde außer einigen Jndividuen welche im

BegriSegr ergriffen nichts bemerkt Der e Theil der Kleider
und einige kleinere im Wohnhaus befind e tände wurden
erettet die Lebensmittel zwei Eſel und einige Kühe waren ver
rannt das rig Vieh vom Feind weggetrieben worden
Am Morgen des 11 Jan wurde das Stationshaus in Dar

esSalam von mehreren Seiten durch Trupps von je 30 bis
50 Arabern angegriffen Dieſelben ſetzten ſich in den umliegenden

s Ruinen und Häuſern feſt und eröffneten ein lebhaftes Feuer auf
das Stationshaus Gleichzeitig wurde von den Gebüſchen öſtlich
der Ruinen vom Stationshauſe von kleineren Trupps ohne Erfolg
auf die Möwe gefeuert Auf dem gegenüberliegenden Ufer bei
EaſtFerryPoint befand ſich ein kleiner Trupp der ebenfalls auf g
die s Jöwe feuerte aber durch einige Schüſſe bald verjagt
wurdeNach ca dreiſtündigem Feuer zogen ſich die Aufſtändiſchen
zurück Ein von den Äskaris der Station gefangener Neger ſagte
aus daß Buſchiri die Aufſtändiſchen geführt habe und daß ſein

ſeſgerrlynntt in einer ca I Stunde entfernten Schamba ſich
efinde
Nach eingezogenen Erkundigungen hatte ſich der Feind in nord

weſtlicher Richtung zurückgezogen Die Vertheidiger des Stations
ebäudes hatten bemerkt daß derſelbe eine größere Anzahl vonVerwundeten hatte Während des Gefechts hatten die Araber

eine große Ausdauer und Zähigkeit gezeigt Als Hauptſtützpunkt
diente ihnen ein gegen das Geſchützfeuer der Möwe durch das
Stationshaus gedecktes ſteinernes Gebäude welches ſie erſt nach
vollſtändiger Demolirung des Jnnern durch die Granaten des
Geſchützes der Station verließen Dieſes Haus iſt nunmehr durch
eringes Vorrücken der Möwe den Granaten derſelben zugäng
ich gemacht worden

Die in der Umgegend wohnenden aufſtändiſchen Araber ſind
ch angeblich durch eine größere Anzahl jüngſt von Sanſibar

kommender und in Konduchi Khrker Sanſibar und Maskat
Araber verſtärkt worden etztere ſollen im Beſitze eines
Schreibens des Sultans von Sanſibar ſein in welchem derſelbe
ſie zur Vernichtung der Europäer in Dar es Salaam auffordere

Um einen Verkehr zwiſchen Eaſt und Weſt Ferry Point zu ver
hindern ſind an demſelben Tage neun Fährboote welche an dem
Ufer aufgeſchleppt und zum Theil verſteckt waren durch Leute der

Möwe vernichtet worden
Am 12 Jan iſt kein Angriff erfolgt Es zeigten ſich nach Angaben des Stationschefs nur einige kleinere Trupps Aufſtändiſcher

in der Nähe der Stadt Am 13 Jan zeigten ſich ebenfalls keine
Aufſtändiſchen

Nach Ausſagen zweier von Pugu zurückgekehrter Kundſchafter
iſt die dortige 4 Stunden von der Küſte entfernt in den Bergen
gelegene Miſſion am 13 Jan vormittags plötzlich von 40 Arabern
überfallen worden nachdem eine am 5 d ergangene Aufforderung
nach Dar es Salaam zu kommen von den Angehörigen der Miſſion
abgelehnt worden iſt

Zwei Brüder und eine Schweſter ſind außerhalb des Hauſes
getödtet worden Von den übrigen ſind drei Brüder und eine

Schweſter gefangen hinweggeführt einer iſt geflohen und das
Schickſal eines ſiebenten iſt unbekannt Zwei Leute der Wanjam
weſi Karawane die aus dem Lager der Aufſtändiſchen kamen
haben mit dem Vorſtehenden übereinſtimmende Angaben en
und hinzugefügt daß ſie drei weiße Männer und ein Weib im
feindlichen Lager geſehen hätten dieſelben gingen frei umher und
ſeien ihrer Kleider nicht beraubt geweſen Verhandlungen wegen
r nerunsg der Gefangenen ſind deutſcherſeits alsbald eingeleitet

worden

Vereine und Verſammlungen
Generalverſammlung des Centralvorſtandes

deutſcher Arbeiter Kolonien

Berlin den 20 Febr
Jn einem Sitzungszimmer des Herrenhauſes begannen heute

vormittag die Verhandlungen des Centralvorſtandes deutſcher
Arbeiter Kolonien

Der WVorſitzende Graf v Zieten Schwerin Wuſtrau
eröffnete die Verſammlung indem er das Hinſcheiden der hoch
ſeligen Kaiſer Wilhelm I und Friedrich III gedachte Der Vor

ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se Maj den Kaiſer
Wilhelm II und ſchlug alsdann vor folgende Adreſſe an Se Maj
den Kaiſer und König zu richten

Allerdurchlauchtigſter Frytmüchtigſter
Kaiſer und König

Allergnädigſter Kaiſer König und Herr
Euer Kaiſerlichen und Königl Majeſtät die allerehrerbietigſte

Huldigung darzubringen kann der Centralvorſtand deutſcher
Arbeiter Kolonien der heute zum erſtenmale ſeit Euer Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtät Thronbeſteigung verſammelt
iſt ſich nicht verſagen und bittet allerunterthänigſt dieſelbe
gnädig aufzunehmen Der Centralvorſtand deutſcher Arbeiter
Kolonien aus Männern aller deutſchen Gauen zuſammengeſetzt
vertritt die gemeinſamen Jntereſſen derjenigen Vereine
welche Stätten bereiten in denen die Aermſten welche dem
Vagabondenthum verfallen ſind die Hand geboten wird in
ein ordentliches Leben zurückzukehren Die von Gott
dem Herrn reich geſegnete Arbeit hat bei den Hochſeligen
Majeſtäten Wilhelm I und Friedrich III die gnädigſte An
erkennung gefunden Ja Seiner Majeſtät dem Hochſeligen
Kaiſer Friedrich iſt es in erſter Linie zu danken daß das
Werk einen ſo ſchnellen und freudigen Aufſchwung in ganz
Deutſchland genommen hat und hat der Hochſelige auch in
ſeinem ſchwerſten Leiden nicht nachgelaſſen Höchſtſeine Beweiſe
von Huld und Gnade zum Ausdruck zu bringen

An Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät ergeht des
Centralvorſtandes allerunterthänigſte Bitte Hochdero Huld
und Gnade dieſem Werke der chriſtlichen Barmherzigkeit zutheil
werden zu laſſen und erſtirbt in tieſſter Ehrerbietung

Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
allerunterthänigſte Centralvorſtand c

Die Adreſſe iſt unterzeichnet von dem Ehrenpräſidenten Herzog
von Ratibor dem Vorſitzenden des Centralvorſtandes deutſcher
Arbeiterkolonien Graf v Zieten Schwerin Wuſtrau und
den anweſenden Vertretern aller deutſchen Arbeiterkolonien

Der Vorſitzende theilte alsdann mit daß alle Theile Deutſch
lands durch Delegirte vertreten ſeien der Ehrenpräſident Herzog
von Ratibor werde ſpäter erſcheinen

Dem alsdann erſtatteten Geſchäftsberichte war zu entnehmen
daß die in der vorjährigen Generalverſammlung gehegten Er
wartungen ſich über alles Erwarten erfüllt haben
Jm September v J wurde in Baiern die neue Kolonie

Simonshof eingeweiht Jm Oktober v J wurde in Weſtfalen
eine zweite Kolonie Maria Veen mit katholiſchem Charakter
und zu gleicher Zeit in Poſen die Kolonie Alt Latzig bei Filene
eingerichtet Jn der Stadt Magdeburg iſt nach dem Vorgange
Berlins eine ſtädtiſche Arbeiter Kolonie errichtet worden Jn
Thüringen wird das Rittergut Geilsdorf für eine Arbeiter Kolonie
vorbereitet Es ſind mithin gegenwärtig 20 Kolonien in Thätig
p d Mecklenburg wird die Errichtung einer Arbeiter Kolonie

rojektirt
für Arbeiter Kolonien an Jn Weſtfalen iſt neben der Kolonie
Wilhelmsdorf das Aſyl Friedrichshütte für Trunkenbolde und
Krüppel auf Anregung des Paſtors D v Bodelſchwingh ein
erichtet worden Von der Kaiſer Wilhelm Spende ſind dem
Centralvorſtande Erſuchen 25,000 M
worden

Jnzwiſchen waren erſchienen im Auftrage des Reichsamts des
Jnnern Regierungsrath Bartels im Auftrage des preußiſchenMiniſteriums des Jnnern Unter Staatsſekretär v Zaſtrow im
Jrfmage des Oberpräſidenten der Provinz Braudenburg
Dre v Achenbach Regierungs Rath Beuſtel als Vertreter

auf ſein überwieſen

Dem Centralvorſtande gehören 22 ſelbſtändige Vereine 12

waren das Wohnhaus zu plündern und bogleich die deß CepirghAnsuſſer für innere Miſſion GeneralLieutenank
v Bälow ferner Herzog von Ratibor und derLandesdirettor der Provinz Brandenburg und Präſident

Deutſchen Reichstages Frhr v Levetzow
Paſtor De v DembowskiCarlshoff in Oſtpreußen berichtete
ierauf über die gſte auf Beſchluß des Centralvorſtandes in
euüllrichſtein Heſſen ſtattgehabte Verſammlung von Vor

ſtehern der Arbeiter Kolonien Auf dieſer Verſammlung wurde
beſchloſſen die Koloniſten nicht ſofort aufzunehmen ſondern 7
nächſt probeweiſe anſtrengend zu beſchäſtigen Für die benütz
Kleider ſoll h ein Leihgeld erhoben die Sonnta
freiheit ſolle einheitlich ſowie einige andere Verbeſſerungen e
erichtet werden Dieſe Verſammlungen ſollen im Monat Juni
et Fegres in dieſem Jahre am 18 Juni in Friedrichswille
attfinden
Den folgenden Gegenſtand bildete Die Anwendung des

Kranken und Unfallverſicherungs Geſetzes auf die
Arbeiter Kolonien Der diesbezügliche Referent Wirkl
Geh Rath Ober Konſiſtorial Präſident De Gold mann Darm
ſtadt bemerkte Die Koloniſten ſeien zweifellos freie Arbeiter und
unterliegen den Beſtimmungen des Kranken und Unfall
verſicherungsgeſetzes Es müſſe der Grundſatz feſtgehalten werden
daß der Em und Austritt der Koloniſten lediglich freiwillig ge
ſchieht daß ein körperlicher Zwang zur Arbeit wie er in Straf
und ähnlichen Anſtalten ausgeübt werde nicht ſtattfinde ſondern
bei Weigerung den Anordnungen des Hausvaters ſich zu fügen
lediglich die Entlaſſung erfolge Aus ſozialen politiſchen Gründen
erſcheine es ſehr wichtig daß hieran J werde und daß
die Koloniſten nicht auf eine Stufe mit ehe u t
Lenten geſetzt werden Es ſolle gerade in den Koloniſten der Ge
danke aufrecht erhalten werden daß ſie freie Arbeiter ſeien
und ihrer eigenen Thatkraft die Beſſerung ihrer Verhältniſſe
zu verdanken haben Es ſei eine Forderung der Billigkeit
eine Perſon die ſich um zu einem geordneten Leben zurück
zukehren freiwillig der Arbeit unterziehe und dabei einen Unfall
erleide von der reichsgeſetzlichen Fürſorge nicht auszuſchließen
Würden die Koloniſten von den Wohlthaten der ſozial politiſchen
Geſetze ausgeſchloſſen ſo wären weſentliche Nachtheile für das
Kolonieweſen zu befürchten Das Reichsverſicherungsamt habe
anf Erſuchen der Kolonie NeuUllrichſtein ſich ebenfalls geäußert
daß e Koloniſten dem Kranken und Unfallverſicherungsgeſetz
unterſtehen

Regierungspräſident v Dieſt Merſeburg Er könne dem Vor
redner keineswegs beſtimmen und ſei der Meinung die vorliegende
Frage eigne ſich überhaupt nicht zu einem Beſchluſſe in dieſer
Verſammlung Die Kolonien ſeien doch in erſter Linie auf der
Crundlage der chriſtlichen Nächſtenliebe gegründet Der erſte
Zweck der Kolonien ſei nicht die Arbeit ſondern die Nächſten
licbe deshalb habe man in der erſten Zeit vollſtändig unproduk
tive Arbeit verrichten laſſen Die Begründer der Kolonien ſeien
unmöglich als Arbeitsunternehmer zu betrachten mithin könne
W auch die Koloniſten nicht als Arbeiter im landläufigen Sinue
anſehen

Es trat alsdann eine kurze Pauſe ein
Nach Wiederauſnahme der Verhandlung äußerte ſich Landrath

v Dewitz Heſſen Er gebe zu daß die Kolonien in erſter Linie
auf chriſtlicher Nächſtenliebe begründet ſeien allein es ſei doch
andererſeits nicht zweifelhaft daß die Koloniſten als freie Arbeiter
anzuſehen ſeien Sie ſuchen freiwillig die Kolonie auf können
jederzeit aus der Kolonie austreten und erhalten für ihre Arbeiten
Bezahlung Jn dem Arbeitsbetriebe der Kolonien können ſich
Unfälle ereignen die Koloniſten können erkranken mithin unter
liegen die Koloniſten zweifellos auch dem Verſicherungszwange
Wenn die Kolonien zum mindeſten moraliſch verpflichtet ſeien für
ihre in der Kolonie verunglückten oder erkrankten Arbeiter zu
ſörgen dann ſei es doch jedenfalls beſſer die Leute zu verſichern
Mit dieſer Verſicherung werde man gleichzeitig moraliſch beſſernd
auf die Koloniſten wirken Er beantrage zu beſchließen Das
Referat und die Debatte zur Kenntniß des Reichsverſicherungs
amtes zu bringen

Paſtor DieſtelkampBerlin Er ſei ebenfalls der Meinung
daß die Koloniſten unter das Verſicherungsgeſetz fallen Es ſei
auch ſehr weſentlich den Koloniſten zum Bewußtſein zu bringen
daß ſie freie Arbeiter und nicht Almoſenempfänger ſeien

Schatzrath MüllerHannover Landesdirektor Klein Düſſel
dorf Bürgermeiſter Pohl Simonshof in Baiern Schriftſteller
Dr Elben Stuttgart und wiederholt der Referent traten ſehr
lebhaft für den Verſicherungszwang der Koloniſten ein

Ein Antrag des Regierungs Präſidenten v Dieſt auf Ueber
ang zur Tagesordnung mit der Aufforderung an den Vor
itzenden die Angelegenheit nochmals auf die r v der

nächſtjährigen Generalverſammlung zu bringen wurde abgelehnt
dagegen der Antrag des Landraths v Dewitz angenommen

Es folgte die Frage Welcher Ergänzung der beſtehenden Ein
richtungen bedarf es zugunſten derjenigen Perſonen an denen der
erziehliche Einfluß der Arbeiter Kolonien ſich nicht als dauernd
wirkſam erweiſt Der bezügl Referent Bezirks Präſident z D
Freiherr v Reichenſtein Baden ſchlug eine lange Reihe von
Theſen vor die im weſentlichen beſagen

Den Arbeiter Kolonien iſt der Charakter als Durchgangs
anſtalten für die Wiedergewinnung einer geregelten Erwerbs
thätigkeit thunlichſt zu wahren Es iſt darauf zu halten daß
ſie nicht Anſtalten zu dauernder Verſorgung werden Wieder
holte Aufnahmen ſind auf Koloniſten zu beſchränken die ſich
gut geführt haben Eine Erweiterung und Ergänzung des er
ziehlichen Einfluſſes iſt dadurch zu erſtreben daß in allen
geeigneten Fällen der Verkehr mit den Koloniſten und die Ein
wirkung auf dieſelben auch nach ihrer Entlaſſung aus der An
ſtalt fortgeſetzt werde Wirkſam wäre es ſeitens der Landes
und Provinzialvereine Vertrauensmänner aufzuſtellen welche
ſich der in ihrem Bezirke in Arbeit getretenen Koloniſten
thätig annehmen 4 empfehlen iſt ferner die Gründung von
Heimathskolonien

Arbeiter Kolonien erwartet werden darf
Nach längerer Debatte gelangten dieſe Theſen zur Annahme
v et Berbandiung wurde alsdann auf morgen Donnerstag
ertagt

Waaren und Produftenberichte
Getreide

Berlin 20 Febr Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000 kgLoco unverändert Termine an Gekündigt t Kündigungspreis

M Loco 180 198 M nach Qualität Lieferungsqualität 191 W dieſen
Monat per Febr März per März April per AprilMat193 1092 25 bez her MaiJuni 198,75 163,29 dez per Juni Juli 190
194 5 dez per Juli Aug per Aug Sept per Sept Okt
Rauhweizen per 1000 kg Loco Termine Gekündigt t

Kündigungspreis M Loco M nach Qualität Gelbe Lieferungs
qualität per dieſen Monät per April Mal per Mai
Juni per Juni JuliRoggen per 2000 kg Loco ſchwer verkäuſlich Termine behauptet Ge
tündigt t Kündigungspreis M Loco 146 1566 M nachQualität Liefernngsqualität 152 inländ feiner 154 frei Wagen z perdieſen Monat per März Aprii per April Mai 152,5 22
152,5 bez per MaiJuni 152,75 152,5 152,75 bez per Juni Juli 158
152,75 53 bez per Juli Aug per Sept Okt

Gerſte per 1000 Kg Flau Große und kleine 1
dcſe et i00o0 Loco feſt

r per kg ocot Kündigungspreis M Loco 133 160 M wach Qualität

guter 145 148 ſeiner 150 156 ab preut
W 145 148 feiner 150 154 ab Bahn bez per dielen Monat

und per MaiJuni 139,25 189 bez per JunJnit 130

Magdeburg 20 Febr Gebr Friedeberg Landweizen 186Weißweizen 164 187 glatter engl Ware W ber n
bis 168 Roggen 154 162 Chevaliergerſte 170 165
153 165 Hafer 145 155 M für 1000 kg

April Mai 188,860 do Juni Juli 192,00 Roggen loco ruhig

Von der Entwickelung der Arbeiter Kolonien
muß es abhängen inwieweit von denſelben eine Entlaſtung der

20 197 M Futtergerſie

Termine wenig verändert Gekündigt

Lieſerungsqualität 1385,5 pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 140 144
n bez preußtſcher mittel 139 146

M185 Ranhweigen 168eg
Stettin 20 Febr Weizen behauptet loco alte Uſance 182 186 do per

alte
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13200 14700 doet e a u 2loco 20,75 ver 1 i 2 t 20,45 v Nachmittagsber Rübenrohzucker I Prodnktloco a 15,00 fremder Fiöe per d Ab Mai gen per F so en frei 5 Bord Hamburg ber Febr 13,87 per März
m Hambur er Weizen o mhr holſteiniſcher loco 160 170 e behauptet loco 37,00 à

Rogden los ſal et endurgiſher loco 100 175 euſſſher loco uhig vo en ehe e der Sebe 3000 ver Matz 40,80 der

i 5 per al 44102 fer ſtill Gerſte ſtill 41,60pe n 20 Febr Weizen per t per Mai 20 60 per t Löndon 20 Febr Telegr 969 Javaznucker 16 ruhig Rübenroh
Roggen per März 15,25 Mai 15,35 per Jnli 15,45 per Nov zucker 197 ſeſt mdort u e per Mai de Je u Juli W r i e Sofort 34 25 Fres per März 34 90 Fresreslau 20 Roggen r 158 u Mai nMe gnn e Jebr b Frühi 7,58 n wr bau u eweport 19 Febr Telegr Zucker Fair reſining Muscovados 4

en 20 Weizen rühi 7 7,63 Br ver Herbſt Kaffee77 Gd Br Roggen per Frütg 6,12 Gd 6,17 Br ver Mai Juni 4500S S ar ver ärh 1 de s Br et Rai gun don 7 Famburg 29 Febr Kaffee feſt inſat 4500 Sat
Hamburg 20 Febr vorm 11 Uhr Good average Santes per Febrv ärz 837 der Mai 84/, per Sept 89 NuhtFr Segen loco wnhig per Frühjahr 7,25 Gd e 20 See u e San20 r Schlußdericht Kaffee good55 gr per Herdſt 7,48 en 7,49 Br Haſer per Frühjahr 5,28 Gd gebe geht z März e per Mai 85 per t

Leith 20 Febr Telegr Gerſte flau übrige Artikel unverändert uptet inarWarts v E Zachm Schlußbericht Telegr Weizen behauptet per Je e et em W e e Kann von Peimann
Fer 25,90 per März W 10 per März Juni 26,40 per Mai Aug 26,60 z Poie e e e e e eper e r un 266 er et n d per Febr 25,80 Havre 20 Febr Vorm 10 Uhr 30 B Telegramm von Peimann

Juni 26,30 Aug 26,90 iegle 5Awerd an 20 Fedr Telegr Weizen auf Termine niedriger Her P e average Santos per Febr 102,50 per Mai
März per Mai 206 ver Nov 209 Roggen loco ſtill auf New ort 19 Febr Tel Kaffee Fair Nio 171 Nioermine geſchäftslos per März 119 à 120 rer Mai 123 à 122 per Okt 126 Nr 7 low ordinary per März 16 o ver Mat 16,07 r
London 20 Febr Anſangsber Fremde Zufuhren ſeit letztem Moutag v rz 16,07 p 07

Weizen 16,800 Gerſte 22,100 Hafer 8100 Qrts Weizen kuhig Gerſte Perwrolcum
und Hafer ſtetig Berlin 20 Febr Amtl Vetrolenm Naffintrtes Standard white perLondon 20 Febr Schlußber Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine Gelith ſt
Weizen 16,830 Gerſie 21,080 Hafer 1810 Qrts Weizen ſehr ruhig fremder Kg Kündigungspreis M Loco dieſen Monat M
Weizen faſt unverkäuflich Hafer und Gerſte ſtetig Stettin 20 Febr Loco per Febr 11,85

New York 19 Febr Telegr Rother Winkerweizen loco 100/, Weizen Hamburg 20 Febr Petroleum ruhig Standard white loco 6,65
ber Febr 977/6 per März 987 per Mai 101 Br 6,55 Gd per März 6,60 Br Gdw z Port 20 Febr Telegr Anfangsnotirungen Weizen per Mal w en 20 Febr Schlußber Petroleum ſchwach Standard white

2 oco Zucker Antwerpen 20 Febr Telegr Schlußbericht Rafſinirtes Type
Magdeburger Börſe t S r Mtp et Febr bez 17 Br per März 16 Br

J Preiſe für greifbare Waare New York 19 Febr Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
A Mit Verbrauchsſteuer in New Hork 7,10 Gd do Philadelphia 7,00 Gd Rohes Petroleum in New

19 Fehr 20 Febr Yort 7,25 do Pipe line Certificates 91 Feſt ruthigNew York 20 Febr vormittags Telegr Petroleum Anſangskurſeein Brodraffiuade 2 Pipe line certiſitates 91in Brodraſſinade

Gem Raffitade II 27,75 28,25 27 75 28,25 Spiritusem Melis I 26,75 26,75 27,00 Berlin 20 Febr Amtlich Spiritus per 100 1 à 100 10,000 IKryſtallzucker I h nach Tralles loco mit e verſteuerter Termine Gekündigt IKryſtallzucker II Kündigungspreis M Durchſchnittspreis per dieſen MonatRanfe v Geinſn mit a Verbrauchsabgabe e do rdelaſſe Ia a er ündigt I ündtgungspreis M co ohne Faß 1 bezTendenz am 20 Febr Ruhig 6 per dieſen Monat nnd per Febr März 51,9 bez per März April
B Ohne Verbrauchsſteuer April Mai 52,4 bez per MaiJuni 52,8 bez per JuniJuli 53,4 53,5

19 Febr 20 Febr bez per Juli Aug 54 bez per Aug Sept 54,6 bez
Grannlirter Zucker Spiritns mit 70 M Verbrauchsadgabte Wenig verändert GekündigtKornz Rend 92 18 30 18,50 18,35 18,60 Kündigungspreis M Loco ohne Faß 33,6 bez mit Faß loco

1760 T per dieſen Monat und per Febr März 32,5 bez per März April per880 17,20 17,55 17 30 17,60 t 39 r r rNachpr 750 12,50 14,50 12,60 14,60 April Mai 32,8 bez per MaiJuni 33,1 33 2 bez per Juni Jult 33,8
Tendenz am 20 Febr Felt bez er edurt s v e Willi e gartoffelſpiritus ſtillä a g urg 20 Febr Hermaun a artofſelſpirituII Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M Verbranchsechgabe 63,10 53,50

abzüglich Steuervergütung desgl bet 70 M Verbrauchsabgabe 33 70 M Ab Speicher unter freier Vor
a frei auf Speicher Magdeburg haltung der Gebinde nicht gehandelt

Febr AprilMai Magd eburg 20 Febr, Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne FaFebr März Mai In 53 10 53 50 M bei 50 33 70 bei 70 D Sein t phgſtBärz uni Juli e Aelteſten der KaufmannMath Mal tt De 7 Poſen 20 Febr Spiriins loco ohne Faß 50er 51,70 do do 70er
v frei an Bord Hamburg 32 20 do 70er und darüber do per Fedr 50er do per Febr 70er

Febr 13,92/ bez Aug 14,45 Br 14,40 G Stettin 20 Febr Spirl ſchäfts ns er z ettin Febr Spirltus geſchäftslos loco ohne Faß mit 50 MBr J 10 Dr Hi7t 4 e D 14,10 Br Lonſtimſteuer 52,30 mit 70 M Kouſmniſieuer 22,80 per April Mai mit 70 M
Aprim 33 z 14 Dilevr s 233 Koufumſteuer 32 60 per Ang Sept mit 70 M Konſumſtener 31,60
a Br Fau G r Breslau 20 Febr ESpiritus ver 1001 100/ excl 50 M VerbrauchsabJumJin e S 14 J eng Ruhig rei 12,65 G gaben per Febr 51,20 do do per April Mai 51,40 do do per MaiJuni

Juli 24 14,80 G endenz Ruhig ſtetig do 70 M Verbrauchsabgaben per Febr 33,50 do do per April Mai
Die Aelteſten der Kanfmannſchafr z do do per MaiJuni

8 re er z mee e en

Prodnkt Hamburg 20 Sptrituser e v ver e r

Mk 3,79

Paris 20 Febr Schlußbericht
März 30,75 März April 40 Mai Aug 41,50verie 20 Febr cent Welegr Spiritus matt per Fehr 39,50
per März 39,75 per März April 39,76 per Mai Aug 41,25

Oeifagaten Oele Fettwagaren
Berlin 20 Febr Amtl Rüböl per 100 kg mit v Termine

niedriger Gekündigt Ctr Kündigungspreis M mit SLocp ohne Faß per dieſen Bbnat 58,4 per April Mat 57,5
56,8 57 bez per MatJnni per Sept Okton t in 20 Febr Rüböl geſchäftslos per April Mai 58,20 per

51,50

92 d 20 Febr Telegr Rüböl loco 62,50 per Mai 58,20 per Okt
Hamburg 20 Febr Rüböl unverzollt ſtill loco 60,00
Breslau 20 Febr Rüböl per r 59,00 per April Mat 58,00

ä
Paris 20 Febr nachm Schlu bericht Telegr Rüböl weichend per

Febr 72,25 per März 72,50 per Mai Aug 67,75 per Sept Dez 58,75
Baris 20 Febr abends Telegr Rüböl ruhig per Febr 72,25

per März 72,50 per Mai Ang 67 59 per Sept Dez 58,75
per da 20 Febr Telegr Rüböl loco 33 per Mat 1889 29

r Herbſt 26
New York 19 Febr Telegr Schmalz loco 7,02 do Rohe

Brothers 7,20
Hülſenfrüchte

Berlin 19 Febr Pol Präſ Erbfen zum Kochen 20 36 M
Speſſebohnen weiße 24 40 Linſen 30 66 per 100 kg

Berlin 20 Febr Amtl Mais per 1000 Kg Loco feſt Termine
Gekündigt t Kündigungspr M Durchſchnittspreis M

g e a Qual per dieſen Monat per April Mai per
ept

on per 1000 kg Kochwaare 165 200 M Futterwaare 138 145 M nach
ualitaät

Wien 20 Febr Telegr Mais per MaiJuni 5,32 Gd 5,37per r 5,46 Gd 5,51 Br rn x r
Peſt 20 Febr Tekegr Mals ver Mai Junt 5,05 Gd 5,06 BrLondon 20 Febr Telegr Mais williger

New York 19 Febr Telegr Mais Aew 45

Wiesbadener Koehbrunnen Quelisalz
ein reines unter behördlicher Aufſicht gewonnenes Natur
product iſt das beſte und wirkuugsvollſte Mittel zur raſchen
Beſeitigung von Huſten Heiſerkeit Katarrhen e Käuflich
per Flacon 2 in den Apoth Drog u Mineralw Hdlgn

Siegreich durchgedrungen zur gerechten Anerkennung des
Werthes ſeiner Quellenſchätze iſt das Mineralbad Soden im
Taunus denn nach Tauſenden zählen in allen Ländern Europas
die welche ihre Heilung von Heiferkeit und Huſten von
Kehlkopfleiden und mancherlei katarrhaliſchen Affeetionen
der Schleimhäute dem Gebrauch der Sodener Mineral Pastillen
die von den bedeutendſten Autoritäten der mediciniſchen Welt als
unübertrefflich bezüglich ihres Stoffgehalts und Heilwirkung laut
anerkannt werden verdanken Zu 85 Pfg die Schachtel ſind dieſe
Paſtillen in allen Apoth Droguerien u Mineralw Hdlgn erhältlich

Athenmnoth Beklemmungen aller Art und Schlaffucht
bei Fettleibigkeit ſchwinden nach dem Gebrauche von kaiſ Rath
Dr Schindler Barnay s Marienbader Reductionspillen in kürzeſter
Friſt Selbe ſind das erprobteſte Mittel zur Wiedererlangung
normaler Körperformen beheben durch Aufſaugung des Fett
belages der inneren Organe die Circukationsſtörungen mithin die
Urſache von Schlaganfällen bei vollſäftigen Perſonen und erfordert
deren Anwendung weder Störungen im Berufe noch unbequeme
Abweichungen von Lebensgewohnheiten Die Reductionspillen
ſind zur Vorkur für Marienbad und für löſende Brunmnenkuren
überhaupt ſehr beliebt

Zu haben in den Apotheken wo nicht gegen Einſendung von
durch die EngelApotheke in Leipzig
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Preuß ſche und Deutſche Fonds BuenosAires Cold A 5 96,25 b56 Se Ree grwiges z S 98 et t J f n r n Prior ä 7 5 Staßfurter 8 1151,50 G
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Weſiprenß do 37 101,70 b do do 1884 5 103 20 bz KölnMinden V 4 104,80 G Hibernig 159,25 bz Zei 18 266,60 bzGRentenBrieſe do HrientAnul II 967 40 b do V 4 10480 Sörder Hütten wnv 1 7200 b Nähm Friſter u Kohmn 90 44,50Rom erſche 105,30 bzG do do III 5 67,25 bz Bank 2iktien Zinſen zu 4 do VII 4 104,80 G do do Pr Akt 6 bzG RNeuß Wagenbau 1 89,00 bzGPoſenſche 1105,30656 do Pr Aul 1864 5 18200 Magded Halberſt 18651 4 10460 b Königs u Laurahütte 51,142 80 b5B Norddeutſche Eiswerke 12/ 62,50 be
niſche 4 105,39 556 do Pr Anl 1866 5 16975 646 Aachener DiskontoGeſ 4 88,25 G do 1872 4 104,60 bz Lauchdammer conv ord deutſcher Lloyd 5 161,60 b
ähide 1 1105 32 58 Nuſſ Gold Rente 18835 8 114,00 V Bant f Sprit Prod 479756 do Leipzig A 4 106,75 G Sniſe Tiefdau conv 112 o bzG Roſt Zucker 4 114,75 G

Schleſiſche 4 105,30 b5G do do ſtempeipfi 5 9675 z Berg Märliſch Bant 6 120,10 do do B 4 1104,40 G do St Pr 162 75 b Saline Salzungen 290,90
Vad Präm Anl 1867 4 144,995 Ruf Poln Schatzaniw 4 691,20 bz Berliner Kaſſen Verein 5 126,70 b do Wittenberge s Magdeburger Bergwerk 18 24850 b Schäffer u Walcer 9 157,75 b

Bairiſa Prämien in 4 145 20 Ruſſ NikolaiOblig 4 91,00bzB do Handels Geſ 9 1I85,20 bz MainzLudw gar konv 4 104,75 B Marienh Kotzenau 279,50 bzG Stralſunder Spielkarten 5
Brauſce 20 h Schied St inl 1875 Ar, 10820 o do Matlerverein 8 138000 do 1878er 4 104,75 G Oberſchl Eiſend Bed O I16,50 65 Thüringer Salinen 2 85,00 bDeſauer Pläm Anl 377 156 90 do Hypoth Pföbr 4 104,25 G Vörſen Handelsverein 7 157,00 G do 1874er 4 1104,40 B do EiſenJnd 10 5 böG Transportgeſellſchaften

in 2 e I do do 4 102,90 b Braunſchweig Bank 4 10400 z Mecklenb Friedr Frz 31/ 101,40 b Phöniz Bergw Iät A 6 120,40 b KFelte Eſbethiffahrt 0 85,00 bKölnMind Pr A S 317 145,90 b 2 bz war S Frz 3101,40 bz zu 140 h ISerb t Rent 195 do Kreditanſtalt 110,10 b Oberſchl Lit El S do do Lit B 6 655,75 b Pferdebahn Breslau 6 145,25 bzGLübeger MäamtenAnl 140,60 b Serbiſche amort Rente s 83,99 do Kuditanſtalt 59 110 10 b rſchleſ gar Lät P into Vergwer 8860 t 35 bSlemiuger Looſe 25 do neue Tab 85 5 85,30 bzG Bremer Bank 3 92,60 b do pr gar Tät R 4 Pluto Bergwerkgeſellſch o 108,60b56 do Braunſchweig 5i 121,00 GHide d o hie oſe 3 157 B Ungar Gold Reute 4 856,60 bz Breslauer Diskonto Bk 5 1115,50 B do Em von 73 4 104,50 G do do St Pr 5 118,50 G do Magdeburg 10 232,00 G
nb 40 Thlr Looſe /50 do do mittel 4 s5,80 B do Wechsler Bant 4r/ 106,75 z do do 79 Ar 108,20 b Kiebeck Montanwerke 10r,185 90 b do Große Berlin 12 265,75 G

do GoldJnv A 4,101,75 bzB Danziger Privatbant 91/ 142,75 6 do do 80 oſttzer Kohlen 37,00 38 do Stettin 2do PapierReutel 5 79,80 b Darmſtädter Bank 7 176,25 b Oſtpreußiſche Südbahn At, Sächſ Thür Braunk 7 186,50 G Ver Petroleum Prior 238,60 636
z do Si Eiſenb l 41/,102,60 B Darmſſtädter Zettelbank 3 103 20 G Rechte OderUfer 4 104,40 bz6 Schleſiſche Kohlenwerke O 54,50 bz Weſtfäl Drahtinduſtrie 4 100,10 bzGJm und ausländiſche Deſſauer Kredit neue 9 194,00bzG Rheiniſche III E 4 16270 der Zinkhütten 63 75 bHypotheken Pfandbriefe do Landesbant 153306 Se hteswigſche t 7 S Sie 2795 56 Jnduſtrie Obligationen

De t 5 Deutſche Bank 9 176,25 b Thüringer VI Serie Stolberger Zinkhütte 52,00 G Dortm Union rz 110 5 112,40 bzSe I 2 0 rn do Eff B Hahn 40pr 7 12800 Ritruig Seri do T 6 132,50 bzG Gr Berliner Pferdebahn 4 cdo do Z 9920 e Eiſen a e Brioritzts do Eenoſſenſch 7 138,75 636 Weſteregeln Alkali 10 188,00 z Harkort Bergwerk 5 103,25
do Hyp B GBerl 4 10810 b Atien do Grundſchuldbank 6 114,2565 Albrechtsbahn garantirt 5 85,75 bz Feſtfäl Union St Pr 10 152,00 B SHibernia Bergw Geſ 41/,104 40 G
do do Mem 1020 Dortm Enſchede 4 116,75 B do Hyp Bk 60proz 113,00 b Böhmtſche Nordb Gold 4 10500 WurmRevier 85,25 b3G Paſſage Akt Bauverein 4 162,25 G

Goth Pr Pfdbr I abg Zu ine Marienö Miawtka 5 11340 do Nationalbank 4 99,00bzG Buſchtiehrader Geld 4 105,99 B ThieleWinckler 4 1103,00 dzGdo do 11 abg 158 90 t ſpr Südbahn 5 117,50 bzG Diskonto Geſellſchaft ſ10 236,75 b Dux Bodenbach II 5 8950 B Weſtfäl Grubenverein 5 103,90 bzG
do III rzb zu110 abg a ob 6 Saalbahn 5 11050 b Dreedener Bank 7 164,00 bzG do III 5 108,10 G Juduſtrie Aktien
do IV b zul10abg 317 101,75 b WeintarGera 3 691,80 bz6 do g3 Bankverein 7 128 106 Dux Prag 5 108,50 bzG Admiralsgart Bad ev 4 132,00 bz6 Wechſelknrs

S u e e tet7 2 2 Z J ie h l Eiſenbahn Stamim Aktien e e z 35 5 ahhan Meere 5 m n van cſeliwaſter 2 r ä ne a T e
H und editBk 2 0 2,39 G f Bann 1 r rrweh e v 13 5 AachenMaſtricht le 68,90bzG do do junge 40pr O 93,75 e Kronprinz Nudolf 84 4 erhier Nenſet w gö 88 Wien öſt W o 82 e

z ltenburgZeitz 183 80 b Hanmoverſche Bank 5 115,00 G Lemberg Czernow IV 4 7550 6 ſſage 3 8450 b36 Petersburg 100 SR 3 W 217,00 bCeit V r vt 5 DortmundEnſchede 98,25 b5 Internat Vant Berlin 121,50bzG Oeſterr Frz Stb altel 3 84,10 G azar Geſellſchaft 81 175,00 be
do do 116 r I SuiineLübeck 140,50 65 Noburg Gotha Kred Geſ 4 108,60 bg6 o do 18741 3 8200 G Brauereien e Vank Diskonto
d z 13 Frautf Güterb 113,50 b Leipziger KreditAnſtalt 9 191,40 bz6 do Ergz Netz neue 3 80,20B Bodk 5 122,00 bzG BHerlin Wechſel J Lombard u 4feter 10730 b Magdeb Bankverein 5 116,100 do Gold Pr 4 1102 80 638 BVöhmiſchesBrauhaus 14 Ummſterdam 27/, Brüuffel 8/, Londonsu r vr z 53 e z r e R terha v t u m et W 94,40 53 Königſtadt 9 1158,50 bzG Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

l 8 tle t erlin 20,75 bz O ordr n 89,90 ine dw Se rz 100 5 c 5 ehe r 5 18 r Gold Pr 5 Sie gebe t e Gold Silber u BanknotenJ s e r 4 ilſen p p 7Rheiniſche Hyp Bank 3f 99,90 G Marienb Mlawtaw 1 85,10 bz Rationelbt f Dentſchl e len ver Lomb g t e z e e untioleg
Südd Vodenlredit 4 10275 ten Friedr egr S e Norddeutſche Bonk s 172806 do Sblig 5 e Lagerhof e 0 aP iederwaldbahn i 73 90 do Grundkreditbant 0 80,106 n tord b Pr G dRuſſ Bodenkr Pfdbr 5 100,50 G ren Süd 0 1104,75 b ngar Nordoſtbahn 583,90 do do St Pr 13300 b Dollars 418do tn Adbahn en Str KreditAnſtalt S do do Gold 5 109 10 do Elektr Werke 5 174,60 b Jmperialsen nut Holabe II reslauer e 5,90 bß rreichiſche 1errabahn H 7,60b5 Pomimerſche Hyp Bantf 0 47,80 b portugieſiſche Eiſ Obl 102 30 6 Erelwiger Papierfabrit10 161 90 b Kuhiſche ſch an moten e

t Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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